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58 ©ie ©dpmei^er §ebamme Vt. 7

5d)tötij, petiammcraieran5U fucpen ober aud) für eine ©ocpter einen
Vlamt. @r Bringt fo oft meit bon einanber
entfernte Vienfcpen jufanraten, bie fid) niept
ïennen. Söenn bie fonftigen Verpältniffe 30=
famntenftintnten, fo toirb bie ©pe. gefcploffen
nnb mertmürbigermeife finb biefe ©pen meift
recpt glüdlicp.

Qn Beftimmten ©egenben müfferi fid) bas

Brautpaar unb bie §od)3eitSgäfte Beim ©tntritt
in bie Bircpe mit einem Söfegelb loslaufen ;

eBenfo Beim ©intritt in baS ^ocpjeitSpauS.
Bn SBeftpreufjen toirb bie Verheiratung 3ft>i®

fcpen ben Beiben Vätern üeraBrebet. ©amt geht
ber Vräutigam mit feinem Vater junt Vraut®
bater unb bon ba nach beut ©ffen jur Eirene,
tooBei ber Vräutigam mit bem Vrautbater
fpriept. Vach ber Vüdtepr Befic^tigen fie bie
äBirtfcpaft unb ber Vräutigam toirb bon ber
Vraut bon einem Verfted aus Beobachtet. ©e=

fällt er nicht, fo bleibt fie berBorgen unb auS
ber Seirat toirb nichts, B ©egenfalle Be®

bient fie bie ©äfte Bei einem bon ihr felber
bereiteten Vtaple. Vach einiger Beit machen
bie Vrauteltern mit ber ©oepter ben ©egen®
befuch unb es toerben bie SfBirtfcf»aft unb alle
©cpäpe beS §aufeS befieptigt. Am näcpften
©onntag erfolgt bann bie Verlobung offiziell,
©in mit Vänbern unb ©tab aufgepupter §ocp®

3eitSbitter labet, meift in Verfen, bie ©äfte
ein, bie bann ©efepente in VaprungSmitteln
fenben. Am tßolterabenb toirb allerlei Ilmfug
getrieben : je mehr ©eperben, befto mehr ©lüd
Am ^ocpjeitStage toirb bie Vraut feftlicp ge=

pupt unb in feierlichem Bu9e wüt Vtufif geht
eS in bie Bircpe, an bereu Sucre ber Pfarrer
bie Beute empfängt unb §um Stltar geleitet.
Vach öer Trauung geht eS jum Vrauthaufe
juritd, too bem jungen tßaar juerft ©alj unb
Vrot geboten toirb. ©S muß bemertt toerben,
bah @aPl unb Vrot Bei ben flamifcpen Völlern
eine grofje fhnibolifche Vebeutung paben. ®er
gürft, ja früher felbft ber Baï, tourbe bei
feinem ©intritt in eine ©tabt mit ©alg unb
Vrot Begrübt, ©in ©brichtoort ber Vuffen
peifjt : ohne ©alg unb Vrot ift baS ©ffen nur
halb.

Aepnlicpe ©ebrâucpe finben toir noch in bie®

len ©egenben mit tleinen Verfchiebenheiten,
je nach bem VoltStum, ber Bonfeffion, ben

mirtfcpaftlicpen Umftänben.
Söir fehen alfo, bafj meift bie Verheiratung

als eine überaus prattifepe Angelegenheit Be®

trachtet toirb, bei ber toeniger bie peifje Siebe,
als bie mirtfcpaftlicpe Sage ber ©peleute, ber

Vang ber gamilien unb ähnliche ©rtoägüngen
bie Hauptrolle fbielen.

©S muh noch ermähnt merben, bah in bie®

len ©egenben, auch in ber ©cpmeiä, früher eine

Vraut, bie bor ber Iwcpjeit fepon ihre $ung®
fernfepaft berloren hatte, ober gar fepmanger
mar, ftatt bem Vlütentranä einen ©troptranj
bei ber £>ocp3eit auf bem Bopfe tragen muhte,
maS natürlich als grofje ©cpanbe galt.

©§ märe noch manches 31t fagen über bie
©itten beS Bittganges (bei bem auch oft eine

Sugenb leicht ramponiert mirb), beS genftertttS,
mie ber nächtliche Vefucp ber Vurfcpen bei
ben Vläbcpen in Vapern unb im ©prol peifjt,
unb ähnlicher ©ebräuche, bie fiep aber in ber

neueren geit mehr unb mehr berlieren. Auch
bie ©chlemmereien bei ben ^»oepjeiten machen
immer mehr befcheibenen geftlicpfeiten jßlap,
ganj abgefehen bon ben Vrautpaaren, bie ftill
jufarttmen jum ©tanbeSamt gepen unb fiep

trauen laffen, opne auher ben nötigen Beugen
irgenb jemanb einjulaben. Auch toftbare
Vrautlleib mirb immer mepr 31cm fauberen
©onntagSlleib, baS fpäter nod) gute ©ienfte
tun lann. ©er junepmenbe Vertepr mit bem

Verfcpminben ber ©iftanjen läht bie ©ebräuche
in fonft abgefepioffenen ©egenben niept mepr
beftepen; alles gleicpt fiep immer mepr auS
unb bereinfaept fiep.

ZcntralDorsiand.
SBerte Bolleginnen!

Von unferer BaPreSberfammIung in Vebep
äurüdgeteprt, eraepten mir eS als unfere Pflicht,
ber Section romande, inSbefonbere iprer tßrä®
fibentin, Mme. Mercier, unfern beften ©an!
abjuftatten für bie erfolgreiche ©urcpfüprung
ber beiben ©age. Seiber geftattete eS bie ernfte
politifepe Sage niept, ein 5|3rogramm für ben
gemütlichen ©eil borsubereiten, mie eS in ber
Vergangenheit üblich mar, boep mir motten
banlbar fein, bah ünr unfere ©agung im bor®

gefepenen ©inne ernfter Arbeit abhalten tonn®
ten.

Söir finb überjeugt, im Vamen aller 31t pan®

bettt, inbem mir ber gitnta Veftlé unb ipren
Herren Vertretern ipre Veitarbeit unb bie ma®
terielten Ueberrafcpungen aufs befte berban®
len. ©aS ibeale ©äuglingSpeim, bie Pouponnière,

maepte auf alle ©eilnepmerinnen einen
auSgejeicpneten ©inbrud, unb ber Vefucp bie®

feS BinberparabiefeS bebeutete bie Brönung
beS jtoeiten ©ageS.

©erne benüpen mir ben Antafj, auep pier
belannt ju geben, bah eine Veipe uns mopl®

gefinnter firmen unfern Verein mieberurn mit
©aben bebaepten:
Von §errn Dr. ©ubfer in ©laruS

für bie Brantentaffe $r. 300.—
Von §errn Dr. ©ubfer in ©laruS

für bie Beutrallaffe „ 100.—
Von ©atactina A.®©. in Velp

für bie Brantentaffe „ 200.—
Von Herren VobS & ©ie. in

aVündpenbucpfee für bie Bran®
tentaffe „ 100.—

Von §erren VobS & ©ie. in
Vtündpenbucpfee für bie gen®

trallaffe „ 100.—
Von ber girma ©rutofe A.®@. in

Büricp 50.—

©ie gttnta ©uigoj in VuabenS erfreute un®

fere Vlitglieber mit einer Vücpfe ipreS be®

tannten ©cpololabe®BrüpftüdeS, bie Veftlé®
©äuglingSprobutte mit ber füfjen Veigabe einer
$Pralinée®@cpa<htet unb mürben mit ©ant ent®

gegengenommen. §err Dr. ©ubfer rief feinen
tauber, eine berjüngenbe ©rème mit bem er®

frifepenben Eau de Cologne in ©rinnerung, unb
bie ©epmeijerifepe Vlilcpgefellfcpaft in §ocpborf
fpenbete ein Vtüftercpen ipreS §eliomalt. ©ie
beiben ©pejiaDBaffeeproben ber girma Veftlé
munbeten ebenfalls auSgejeicpnet. Allen ©pen®
bern fei namens ber ©mpfängerinnen perjlicp
gebantt. ;

3Bir poffen, bah uöß Ü<h gerne ber beiben

©age in Vepep erinnern unb mir uns näcp®

fteS Bapr in ©t. ©allen mieberfepen merben.
Vei ber unterjei^neten 5j3räfibentin liegt ein

©ettionS=Abäeicpen, Vofette blau=meih=blau, baS

in Vebep gefunben mürbe. Vitte fiep ju mel®

ben
Bu unferer greube tonnen mir noep mit®

teilen, bah toir ber glücptlingSpilfe bie ©umme
bon %x. 120.— übermeifen tonnten.

©aS 40jäprige ©ienftjubiläum tonnen ^rau
Angeprn in Vtuolen unb grau £>altiner
in Arbon feiern, unb mir entbieten ben beiben

Jubilarinnen bie perglicpften ©ratulationen 31t

biefem ©prentage.
Anonpme Vrieffacpen merben niept

bepanbelt unb manbern in ben 5ßapier®
torb.

Vitt tollegialen ©rühen!

gür ben Bentralborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie ©etretärin :

g. ©lettig. grau V. Bölla.
0t^cpenBetgftr. 31 SBintertpur §ottingerftr. 44

ZeL 26.301. 3ürid£j 7.

Krankenkasse.

Brantgemelbete Vlitglieber:
grau ©cpluep=20oif, Sengnau (Vern)
Mme. M. Bastian, Lucens (Vaud)
grau Sepmänn, Jorgen (Büricp)
grau Sepmann, glitten (Bürid))
grau 3Seber=Sanber, Vafel
Sig. llbolbi, Vlinufio (©effin)
grl. £>ort. Vlarugg, gläfd) (©raubünben)
grau VI. Vertpob, Büricp 7

grau sBartp, Sujern
Sig. B"e§ grafcpina=Beni, Vebano®©efferete

(©effin)
Mme. Suz. Diserens, Savigny (Vaud)
grau VI. Vitter, Vremgarten (Aargau)
grau Votari, ©rogen (Appen3ell)
grau ©life gurrer, Seihigen (Vern)
grau ©tödli, Aefcp (Vafellanb).
grau Vlüller, llnter=Vöpberg (Aargau)
grau ©peuS=gep, @mS (©raubünben)
grl. Vtarta ©etiler, Vüti (Büricp)
grau V. Vüpler, Bircpberg (Vern)
grau gäpnbricp, Sen3burg (Aargau)
Mlle. Lambelet, L'Isle (Vaud)
Mlle. Vertpe ©eihbüpler, Genève
Mme. Matthey-Rapin, Petit Lancy, Genève

grau Verene ^ermann, Büricp 3

Sig. Maria Calanca, Claro (©effin)
grl. Vetpli §abegger, Reiben (Appensell)
grl. Sina Aegerter, Bttigen (Vern)
grau llrfula ©ranb, ©pur (©raubünben)
grau Bürcper, ©cpönbüpl (Vern)
grau Sütpi=©cpraner, Vümplij (Vern)
grau Sßiebertepr, ©ontenfcpmil (Aargau)
grau §eim, Veuenborf (©olotpurn)
grau grieba ÇaSler, Bilcpberg (Büricp)

Angemelbete Sßöcpner innen :

grau ©Ifp ©ornig, Varon (SßalliS)
grau V. 3Safer=VlättIer, .Çergismil

str.=s«r ©intritt:
25 Mme. A. gabre®@alanin, ©ierre, 27. B"*

ni 1940.

©eien ©ie unS perjlicp milltornrnen

©it ®ran!en!affc!ommifftott in SBintcrtpur:

grau Aderet, 5ßräfibentin.

grau ©anner, Baffierin.
grau Vofa Vlanj, Attuarin.

58 Die Schweizer Hebamme Nr. 7

Schwch. Hàmmemiereinzu suchen oder auch für eine Tochter einen
Mann. Er bringt so oft weit von einander
entfernte Menschen zusammen, die sich nicht
kennen. Wenn die sonstigen Verhältnisse
zusammenstimmen, so wird die Ehe geschlossen
und merkwürdigerweise sind diese Ehen meist
recht glücklich.

In bestimmten Gegenden müssen sich das

Brautpaar und die Hochzeitsgäste beim Eintritt
in die Kirche mit einem Lösegeld loskaufen;
ebenso beim Eintritt in das Hochzeitshaus.

In Westpreußen wird die Verheiratung
zwischen den beiden Vätern verabredet. Dann geht
der Bräutigam mit seinem Vater zum Brautvater

und von da nach dem Essen zur Kirche,
wobei der Bräutigam mit dem Brautvater
spricht. Nach der Rückkehr besichtigen sie die
Wirtschaft und der Bräutigam wird von der
Braut von einem Versteck aus beobachtet.
Gefällt er nicht, so bleibt sie verborgen und aus
der Heirat wird nichts. Im Gegenfalle
bedient sie die Gäste bei einem von ihr selber
bereiteten Mahle. Nach einiger Zeit machen
die Brauteltern mit der Tochter den Gegenbesuch

und es werden die Wirtschaft und alle
Schätze des Hauses besichtigt. Am nächsten
Sonntag erfolgt dann die Verlobung offiziell.
Ein mit Bändern und Stab aufgeputzter
Hochzeitsbitter ladet, meist in Versen, die Gäste
ein, die dann Geschenke in Nahrungsmitteln
senden. Am Polterabend wird allerlei Umfug
getrieben: je mehr Scherben, desto mehr Glück!
Am Hochzeitstage wird die Braut festlich
geputzt und in feierlichem Zuge mit Musik geht
es in die Kirche, an deren Türe der Pfarrer
die Leute empfängt und zum Altar geleitet.
Nach der Trauung geht es zum Brauthause
zurück, wo dem jungen Paar zuerst Salz und
Brot geboten wird. Es muß bemerkt werden,
daß Salz und Brot bei den slawischen Völkern
eine große symbolische Bedeutung haben. Der
Fürst, ja früher selbst der Zar, wurde bei
seinem Eintritt in eine Stadt mit Salz und
Brot begrüßt. Ein Sprichwort der Russen
heißt: ohne Salz und Brot ist das Essen nur
halb.

Aehnliche Gebräuche finden wir noch in vielen

Gegenden mit kleinen Verschiedenheiten,
je nach dem Volkstum, der Konfession, den

wirtschaftlichen Umständen.
Wir sehen also, daß meist die Verheiratung

als eine überaus praktische Angelegenheit
betrachtet wird, bei der weniger die heiße Liebe,
als die wirtschaftliche Lage der Eheleute, der

Rang der Familien und ähnliche Erwägungen
die Hauptrolle spielen.

Es muß noch erwähnt werden, daß in vielen

Gegenden, auch in der Schweiz, früher eine

Braut, die vor der Hochzeit schon ihre
Jungfernschaft verloren hatte, oder gar schwanger
war, statt dem Blütenkranz einen Strohkranz
bei der Hochzeit auf dem Kopfe tragen mußte,
was natürlich als große Schande galt.

Es wäre noch manches zu sagen über die
Sitten des Kiltganges (bei dem auch oft eine

Tugend leicht ramponiert wird), des Fensterlns,
wie der nächtliche Besuch der Burschen bei
den Mädchen in Bayern und im Tyrol heißt,
und ähnlicher Gebräuche, die sich aber in der

neueren Zeit mehr und mehr verlieren. Auch
die Schlemmereien bei den Hochzeiten machen
immer mehr bescheidenen Festlichkeiten Platz,
ganz abgesehen von den Brautpaaren, die still
zusammen zum Standesamt gehen und sich

trauen lassen, ohne außer den nötigen Zeugen
irgend jemand einzuladen. Auch das kostbare
Brautkleid wird immer mehr zum sauberen
Sonntagskleid, das später noch gute Dienste
tun kann. Der zunehmende Verkehr mit dem

Verschwinden der Distanzen läßt die Gebräuche
in sonst abgeschlossenen Gegenden nicht mehr
bestehen; alles gleicht sich immer mehr aus
und vereinfacht sich.

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Von unserer Jahresversammlung in Vevey
zurückgekehrt, erachten wir es als unsere Pflicht,
der Lection romancks, insbesondere ihrer
Präsidentin, Nme. Nsreier, unsern besten Dank
abzustatten für die erfolgreiche Durchführung
der beiden Tage. Leider gestattete es die ernste
politische Lage nicht, ein Programm für den
gemütlichen Teil vorzubereiten, wie es in der
Vergangenheit üblich war, doch wir wollen
dankbar sein, daß wir unsere Tagung im
vorgesehenen Sinne ernster Arbeit abhalten konnten.

Wir sind überzeugt, im Namen aller zu
handeln, indem wir der Firma Nestle und ihren
Herren Vertretern ihre Mitarbeit und die
materiellen Ueberraschungen aufs beste verdanken.

Das ideale Säuglingsheim, die Coupon-
niöre, machte auf alle Teilnehmerinnen einen
ausgezeichneten Eindruck, und der Besuch dieses

Kinderparadieses bedeutete die Krönung
des zweiten Tages.

Gerne benützen wir den Anlaß, auch hier
bekannt zu geben, daß eine Reihe uns
wohlgesinnter Firmen unsern Verein wiederum mit
Gaben bedachten:
Von Herrn vr. Gubser in Glarus

für die Krankenkasse Fr. 300.—
Von Herrn Dr. Gubser in Glarus

für die Zentralkasse „ 100.—
Von Galactina A.-G. in Belp

für die Krankenkasse „ 200.—
Von Herren Nobs k, Cie. in

Münchenbuchsee für die
Krankenkasse „ 100.—

Von Herren Nobs üc Cie. in
Münchenbuchsee für die
Zentralkasse „ 100.—

Von der Firma Trutose A.-G. in
Zürich 50.—

Die Firma Guigoz in Vuadens erfreute
unsere Mitglieder mit einer Büchse ihres
bekannten Schokolade-Frühstückes, die Nestlê-
Säuglingsprodukte mit der süßen Beigabe einer
Pralinêe-Schachtel und wurden mit Dank
entgegengenommen. Herr Dr. Gubser rief seinen
Puder, eine verjüngende Crème mit dem
erfrischenden Lau cke Eolosue in Erinnerung, und
die Schweizerische Milchgesellschaft in Hochdorf
spendete ein Müsterchen ihres Heliomalt. Die
beiden Spezial-Kaffeeproben der Firma Nestle
mundeten ebenfalls ausgezeichnet. Allen Spendern

sei namens der Empfängerinnen herzlich
gedankt.

Wir hoffen, daß alle sich gerne der beiden

Tage in Vevey erinnern und wir uns nächstes

Jahr in St. Gallen wiedersehen werden.
Bei der unterzeichneten Präsidentin liegt ein

Sektions-Abzeichen, Rosette blau-weiß-blau, das

in Vevey gefunden wurde. Bitte sich zu
melden!

Zu unserer Freude können wir noch
mitteilen, daß wir der Flüchtlingshilfe die Summe
von Fr. 120.— überweisen konnten.

Das 40jährige Dienstjubiläum können Frau
Angehrn in Muolen und Frau Haltiner
in Arbon feiern, und wir entbieten den beiden

Jubilarinnen die herzlichsten Gratulationen zu
diesem Ehrentage.

Anonyme Briefsachen werden nicht
behandelt und wandern in den Papierkorb.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26,301. Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Schluep-Wolf, Lengnau (Bern)
Nms. N. öastian, Lueens (Vaucl)
Frau Lehmann, Horgen (Zürich)
Frau Lehmann, Hütten (Zürich)
Frau Weber-Lander, Basel
Six. Uboldi, Minusio (Tessin)
Frl. Hort. Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau M. Berthod, Zürich 7

Frau Parth, Luzern
Six. Inès Fraschina-Zeni, Bedano-Tesserete

(Tessin)
Nme. Lu?. Dwerens, Lavixnv (Vauck)

Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)
Frau Notari, Trogen (Appenzell)
Frau Elise Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Stöckli, Aesch (Baselland).
Frau Müller, Unter-Bötzberg (Aargau)
Frau Theus-Fetz, Ems (Graubünden)
Frl. Marta Oetiker, Rüti (Zürich)
Frau R. Bühler, Kirchberg (Bern)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Nile. llambelet, L'lsle (Vauck)

Nile. Berthe Geißbühler, denöve
Nme. Nattüe^-Uapin, Uetit Oenevs
Frau Verene Hermann, Zürich 3

Lix. Naria Lalanea, LIaro (Tessin)

Frl. Bethli Habegger, Heiden (Appenzell)
Frl. Lina Aegerter, Jttigen (Bern)
Frau Ursula Grand, Chur (Graubünden)
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern)
Frau Lüthi-Schraner, Bümpliz (Bern)
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargau)
Frau Heim, Neuendorf (Solothurn)
Frau Frieda Hasler, Kilchberg (Zürich)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Elsy Domig, Raron (Wallis)
Frau B. Waser-Blättler, Hergiswil

Ktr.-Nr Eintritt:
25 Nine. A. Favre-Salanin, Sierre, 27. Ju¬

ni 1940.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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Vereinsnacbrlcbîeii.
Settion Rargau. guerft unferen herzlichen

Sant an mtfere melfdjen Kolleginnen für bie
tabellofe Sürchfüljrung ber Sagung. geitge»
mäß mürbe biefelbe in befdjeibenem Staunten
burdjgefüijrt. ©benfo unfern beften Sant an
bie girma Reftié für bie güprung burd) baS

fcpöne Kinberijeim nnb bie unS überreichten
©efdjenfe. 2lud) bon f>errn Dr. ©ubfer mürben
loir mieber reichlich befdjentt, mofür mir eben»

falïê banïen.
Sen Verlauf ber Sagung merben mir- ben

Kolleginnen an ber näcfjften Rerfammlung im
Sluguft mitteilen.

2lnt 27. guni berftarb im Spital 9Ruri un»
fere liebe Kollegin grl. Sina £>üffer in Rubolf»
ftetten. ©in liebes, fleißiges Rtitglieb ift bon
uns gegangen. 2Bir merben ber Rerftorbenen
in Siebe gebenïen.

gür ben Rorftanb: grau SBibmer.

Scttion Rafel»Stabt. Unfere monatliche
Sitsung faßt auf ben 31. guli. Sa bie meiften
2lerzte erft aus bem Rlilitärbienft heimgeteljrt
finb, tonnen mir nicht auf einen Vortrag redh»

nen. 2Bir treffen uns im 2IItohoIfreien ©afé
Batterie, Kenerleben, um 3 Uhr, mo unfere
Selegierten bon ihren ©rlebniffen an ben Rer»
fammtungen in Rebep ©rfreitliches unb lln»
erfreuliches erzählen merben. ©S mürbe aßen
Slnmefenben zur greube gereichen, menn bie
Koßeginnen, bie lange burdf Krantpeit ber»
binbert maren, an unferen Sijmngen teilgu»
nehmen, fid) nun mieber mit uns bereinigen
mürben.

gür ben Rorftanb: grau Rleper.

Scttion Rern. 2lm 24. guli finbet eine 33er»

einSberfammlung, um 2 Uhr, im grauenfpital
ftatt.

Um 3 Uhr mirb grau Dr. SchuIf^Pafcho,
Kinberarjtin, zu uns fpredjen über bie natür»
licpe ©rnaprung beS Säuglings. SBir freuen
unS, bie geehrte Referentin anzuhören.

gerner mirb ber Selegiertenberidjt beriefen
bon grl. Sdpteiber, ber unS über bie Sagung
bon Rebep orientieren mirb.

gm Ramen ber Settion Rem bauten mir
ber Section romande, ganz befonberS ber Prä»
fibentin, Mme. Mercier, für bie gut berlaufene
jcpöne Sagung.

herzlichen Sant aßen benen, bie zum guten
(Belingen biefer SeIegierten=RerfammIung bei»

getragen hoben.
3Bir laben bie SDÎitglieber ein, recht zahlreich

ju erfdjeinen.
Sen tränten Rtitgliebern münfcpeu mir bat»

bige ©enefung!
Koßegiale ©rüße!

gür ben Rorftanb: gba gutter.
Settion Sutern. @s ergeht an aße RereinS»

mitgtieber bie ï)tï%lià)e ©inlabung ju einer
Slutofahrt nach Rtaria ©infiebeln.

Siefelbe finbet SienStag, ben 23. guli, ftatt.
SaS 2luto mirb aus ber RereinStaffe befahlt
merben. Sreffpuntt SienStag morgen 8 Uhr
beim Rahnhofgarten Sutern. Abfahrt
fpäteftenS 81U Uhr. Rüdteljr gegen 6 Uhr
abenbS.

Schriftliche ober telephonifdje 2lnmelbungen
finb ju rieten an grau 2Bibmer»9Jleier, Rot»
feehöhe 9, Sutern, Seiephon 2 35 76, unb zmar
haben biefelben bis Rtontag mittag, ben
22. guli, ju geschehen. SBir hoffen auf fcpöneS
Sßetter unb freuen unS, menn recht biete Kol»
leginnen an biefer frönen galjrt teilnehmen
merben.

Sie ÜJlonatSberfammlung im 2luguft faßt
bann meg.

Ron unferer Settion nahmen an ber Sagung
in Rebep brei Koßeginnen teil. Siefelbe mürbe
ber ernften geit entfpredjenb in einfachem Rap=

men burcpgeführt. ©tmaS 2lbmecpflung brachte
unS bie gal)tt auf ben SRont peßerin, fomie
ein Refud) bei ber pouponnière Reftié. Ser
Section romande, ber girma Reftié, fomie ben

berfdjiebenen girmen für ihre großzügigen
Spenben fei an biefer Steße herzlich gebantt.

2ln bie Selegiertenberfammlung fteßten mir
ben Eintrag, eS foß bom RereinSbermögen beS

Schmeizerifdjen •ÇebammenbereinS zupanben
ber Krantentaffe jährlich fobiel abgegeben mer»
ben, bis bie Summe bon gr. 10,000.— ber»
bleibt. Seiber tonnte unfer 2lntrag nicht butcp»
bringen, eS mürbe auch bieSbejüglich tein Re=

fd)Iuß gefaßt, obmof)! gegen unfern 2tntrag
teine fachlichen ©rünbe borgebracht merben
tonnten. 2ßan begegnete bemfelben mit einer
unberftänbtichen Kühlheit, unb maS unS ganz
befonberS enttäufchte, mar, baß bieS fogar bon
Seiten beS präfibiunts ber "Krantentaffe ge»
fchah- Sie Slrt unb Söeife, mie unfere ©in»
gäbe beljanbelt mürbe, miberfpric£>t bem heute
boppelt notmenbigen Sdjmeizermahlfpruch unb
Stufruf beS RunbeSrateS : „©iner für aße, aße

für einen" — ber auch 0onz befonberS für bie
Schmeijerfrauen gilt.

21n fich bürfte bie Sringlicpteit unfereS 2ln=

trageS unbeftritten fein, unb nadjbem teine
Refcplußfaffung erfolgte, fommen mir mieber
unb hoffen, baß bann bie beffere ©inficpt fiegen
merbe. gm ïïcamen beS 23orftanbeS,

bie präfibentin unb Selegierte:
grau £>. Sßibmer.

Settion Ob» unb Stibtoalben. Siebmerte Kot»
leginnen gnfolge beS fchlechten 33efucheS ber
3ßai»33erfammlung blieb bie ©infenbung in
ber guni=9iummer aus. ©S tat unS leib für
ben fperrtt Referenten Dr. Ramelmeier, baß
fo menig ba maren. Saher an aße bie brin»
genbe 23itte, an ber nädjften Rerfammlung,
SienStag, ben 23. guli, im ©afthauS Sternen
in §ergismil, tooßjähiig unb mit gntereffe zu
erfcheinen. ©S ift unS in erfreulicher äßeife
bon §errn Dr. Söoefcf) ein Rortrag zugefagt.

2lu<h mirb unfere Selegierte, grau @nz, biet
Zu erzählen miffen. geh empfehle baS Söirten
beS Sdhmeizerifdjen -fbebammenbereinS unb un»
fer Raterlanb bem Riachtfchuh ©otteS unb ber
gürbitte unfereS SanbeSbaterS 33ruber KlauS.

Rlit toßegiaten ©rüßen!
Sie 2lttuarin: grau ©. gmfetb.

Settion Sdhh»hz. Seiber um einen Rîonat
berfpätet hier unfer RerfammlungSberidjt bom
14. Rtai in ©infiebeln. Sie zlneite Kriegs»
mobilmachung fpielte unS mit ben 33ahnber»
binbungen einen Streich- 23 Koßeginnen fan»
ben fiep trophein ein. Srei Koßeginnen tonnten
baS 40jährige 33erufSjubiläum feiern, nämlich
grau 23enz, 2tltenborf; grau Rranbenberg,
Schmpz, unb grau gißinger, Küßnacht, metche
mit Rlumen unb ©tüdmünfehen bebad)t mur»
ben. 2ln Steße eines ärztlichen 93ortrageS
hörten mir einen religiöfen, unb zmar bon bem
betannten RolfSmiffionar .§. §. Sßiftor Rleier»
hanS auS bem löblichen Stift ©infiebeln. Ser
fehr intereffante, lehrreiche Vortrag mürbe
beftenS berbantt.

Prototoß, gahreSberidjt, Kaffabericht mur»
ben beriefen unb aßfeitig genehmigt unb ber»
bantt. Sie Srattanben für bie ©eneratber»
fammlung beS Sdjmeizerifchen §ebammen=33er»
einS mürben burcfjberaten unb als Selegierte
gemähtt grau §einzer, präfibentin. 2ÏÏS näch»
fter Rerfammlüngsort mürbe Siebnen be»

ftimmt. SaS „gabig" mürbe auS ber Kaffe
beftritten unb mährenbbeffen baS Saggelb auS»
bezahlt unb ber galjreSbeitrag eingezogen.

2luf Söieberfehn
Sie 2lttuarin: 21. Schnüriger.

-Settion St. ©aßen. 211S gubilarittnen mer»
ben mir an unferer näcfjften Perfammlung am

18. guli, um 2 Uhr, grau 2lngeljrn, grau Rieß
unb gräulein Söljrer begrüßen, ^öffentlich ift
teine bon ben breien am Kommen berljinbert.
Sann mirb ber Rericht über bie Selegierten»
berfammlung in Rebep beriefen. 2Bir fteßen
unS je^t fchon ber Santt»©aßerinnen erftaunte
©efichter bor.

gür ben Rorftanb: §ebmig Sanner.
Settion SarganS»3SBerbenberg : Unfere näch»

fte Rerfammlung ift angefept auf ben 18. guli
nach RtelS im Rebftod, nachmittags 2 Uhr.
2öir möchten bie Riitglieber bitten, recht
Zahlreich ùnb pünttlidj zu etfdjeinen,
benn eS ift nötig, baß mir mit ben Rerljanb»
lungen beizeiten beginnen tonnen, ba mir
orbentlidj biel borhaben.

©rftenS hot §err Dr. med. bon Siebenmal
unS in fehr freunblicher Söeife ein Referat
berfprochen, unb mir gönnen ihm gerne eine
rege guhörerfdjaft. Sann bürfen mir, fofern
eine Rereinbarung möglich ift, mit bem mer»
ten Refudj unferer bereljrten gentralpräfiben»
tin, grau ©lettig, fomie unferer immer miß»
fontmenen Krantenfaffe»präfibentin, grau
2lderet, rennen. Rebenbei hoben mir noch
unfere üblichen ©efdjäfte, Selegiertenbericht
ufm. ©S mirb jebe einfehen, baß ebentueß etmaS
biel zufammentommt unb barum früh .erfdjei»
nen unb nicht mit zu früher .jpeimfehr rechnen.

gm meitern möchten mir mieber alle bem
Rerein fernftehenben Kolleginnen zu
unferer Rerfammlung in Riels recht
freunblid) einlaben.

Schlußenblich irren meine ©ebanten .noch
einmal zurüd an ben ©enferfee, unb ich möchte
nicht berfäumen, auch hieï an biefer Steße im
Ramen meiner Settion unfern melfcpen Kol»
leginnen zu banten für aße Riühe unb 2lrbeit
anläßlich öer Selegiertenberfammlung in Re»

bep. ©benfaßS auch aßen girmen recht freunb»
liehen Sant für ihre ©aben unb Sdjentungen.

gür ben Rorftanb: S. Ruefcp, 2lttuarin.

Settion Schaffhaufen. Unferen SRitgliebern
Zur Kenntnis, baß unfere näcpfte Rerfamm»
lung SonnerStag, ben 8. 2luguft 1940, in Reg»
gingen ftattfinbet, mofelbft mir einen Rortrag
bon §errn Dr. Schodh, Schieitheim, hoben
merben. ©benfo erfolgt ber Rericht über bie
Selegiertenberfammlung. Söir'merben bie -§in»
unb ^erfahrt mit 2luto ausführen, unb zmar
punît 1 Upr ab Raljnhof Schaffhaufen, galjr»
preis gr. 2.50. 2Bir hoffen, baß unfere 9Rit»
glieber zahlreich erfcheinen. 2lnmelbungen bis
6. 2luguft an unfere präfibentin, grau San»
gartner, Ruchthalen, Seiephon 3.80.

Rei biefer ©elegenheit mödite bie Unter»
Zeidjuete nicht unterïaffen, ber Section romande
für bie gute 2lufnaljme nnb bie flotte Surdj»
führung ber Selegiertenberfammlung herzlich
ZU banten. grau Rrunner.

Pteiiakichlai

CAOBRANDT
Fleisch - Milchkakao
1 kg Fr. 7. - anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50

250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel, leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRANDT

Name :

Adresse:
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VereinsnachNchten.
Sektion Aargau. Zuerst unseren herzlichen

Dank au unsere welschen Kolleginnen für die
tadellose Durchführung der Tagung. Zeitgemäß

wurde dieselbe in bescheidenem Rahmen
durchgeführt. Ebenso unsern besten Dank an
die Firma Nestlé für die Führung durch das
schöne Kinderheim und die uns überreichten
Geschenke. Auch von Herrn Or. Gubser wurden
wir wieder reichlich beschenkt, wofür wir ebenfalls

danken.

Den Verlauf der Tagung werden wir- den
Kolleginnen an der nächsten Versammlung im
August mitteilen.

Am 27. Juni verstarb im Spital Muri
unsere liebe Kollegin Frl. Lina Hüsser in Rudolf-
stetten. Ein liebes, fleißiges Mitglied ist von
uns gegangen. Wir werden der Verstorbenen
in Liebe gedenken.

Für den Vorstand: Frau Widmer.

Sektion Basel-Stadt. Unsere monatliche
Sitzung fällt auf den 31. Juli. Da die meisten
Aerzte erst aus dem Militärdienst heimgekehrt
sind, können wir nicht auf einen Vortrag rechnen.

Wir treffen uns im Alkoholfreien Café
Batterie, Kenerleben, um 3 Uhr, wo unsere
Delegierten von ihren Erlebnissen an den
Versammlungen in Vevey Erfreuliches und
Unerfreuliches erzählen werden. Es würde allen
Anwesenden zur Freude gereichen, wenn die

Kolleginnen, die lange durch Krankheit
verhindert waren, an unseren Sitzungen
teilzunehmen, sich nun wieder mit uns vereinigen
würden.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Am 24. Juli findet eine

Vereinsversammlung, um 2 Uhr, im Frauenspital
statt.

Um 3 Uhr wird Frau Or. Schultz-Pascho,
Kinderärztin, zu uns sprechen über die natürliche

Ernährung des Säuglings. Wir freuen
uns, die geehrte Referentin anzuhören.

Ferner wird der Delegiertenbericht verlesen
von Frl. Schneider, der uns über die Tagung
von Vevey orientieren wird.

Im Namen der Sektion Bern danken wir
der Section romande, ganz besonders der
Präsidentin, Nme. Nercier, für die gut verlaufene
schöne Tagung.

Herzlichen Dank allen denen, die zum guten
Gelingen dieser Delegierten-Versammlung
beigetragen haben.

Wir laden die Mitglieder ein, recht zahlreich
zu erscheinen.

Den kranken Mitgliedern wünschen wir
baldige Genesung!

Kollegiale Grüße!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Luzern. Es ergeht an alle
Vereinsmitglieder die herzliche Einladung zu einer
Autofahrt nach Maria Einsiedeln.

Dieselbe findet Dienstag, den 23. Juli, statt.
Das Auto wird aus der Vereinskasie bezahlt
werden. Treffpunkt Dienstag morgen 8 Uhr
beim Bahnhofgarten Luzern. Abfahrt
spätestens 8V4 Uhr. Rückkehr gegen 6 Uhr
abends.

Schriftliche oder telephonische Anmeldungen
sind zu richten an Frau Widmer-Meier,
Rotseehöhe 9, Luzern, Telephon 2 35 76, und zwar
haben dieselben bis Montag mittag, den
22. Juli, zu geschehen. Wir hoffen auf schönes
Wetter und freuen uns, wenn recht viele
Kolleginnen an dieser schönen Fahrt teilnehmen
werden.

Die Monatsversammlung im August fällt
dann weg.

Von unserer Sektion nahmen an der Tagung
in Vevey drei Kolleginnen teil. Dieselbe wurde
der ernsten Zeit entsprechend in einfachem Rah¬

men durchgeführt. Etwas Abwechslung brachte
uns die Fahrt auf den Mont Pellerin, sowie
ein Besuch bei der Pouponnière Nestlé. Der
Section romande, der Firma Nestle, sowie den
verschiedenen Firmen für ihre großzügigen
Spenden sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

An die Delegiertenversammlung stellten wir
den Antrag, es soll vom Vereinsvermögen des

Schweizerischen Hebammenvereins zuhanden
der Krankenkasse jährlich soviel abgegeben werden,

bis die Summe von Fr. 10,009.—
verbleibt. Leider konnte unser Antrag nicht
durchdringen, es wurde auch diesbezüglich kein
Beschluß gefaßt, obwohl gegen unsern Antrag
keine sachlichen Gründe vorgebracht werden
konnten. Man begegnete demselben mit einer
unverständlichen Kühlheit, und was uns ganz
besonders enttäuschte, war, daß dies sogar von
Seiten des Präsidiums der 'Krankenkasse
geschah. Die Art und Weise, wie unsere Eingabe

behandelt wurde, widerspricht dem heute
doppelt notwendigen Schweizerwahlspruch und
Aufrüf des Bundesrates: „Einer für alle, alle
für einen" — der auch ganz besonders für die
Schweizerfrauen gilt.

An sich dürfte die Dringlichkeit unseres
Antrages unbestritten sein, und nachdem keine

Beschlußfassung erfolgte, kommen wir wieder
und hoffen, daß dann die bessere Einsicht siegen
werde. Im Namen des Vorstandes,

die Präsidentin und Delegierte:
Frau H. Widmer.

Sektion Ob- und Nidwalden. Liebwerte
Kolleginnen! Infolge des schlechten Besuches der
Mai-Versammlung blieb die Einsendung in
der Juni-Nummer aus. Es tat uns leid für
den Herrn Referenten Or. Ramelmeier, daß
so wenig da waren. Daher an alle die
dringende Bitte, an der nächsten Versammlung,
Dienstag, den 23. Juli, im Gasthaus Sternen
in Hergiswil, vollzählig und mit Interesse zu
erscheinen. Es ist uns in erfreulicher Weise
von Herrn Or. Boesch ein Vortrag zugesagt.

Auch wird unsere Delegierte, Frau Enz, viel
zu erzählen wissen. Ich empfehle das Wirken
des Schweizerischen Hebammenvereins und unser

Vaterland dem Machtschutz Gottes und der
Fürbitte unseres Landesvaters Bruder Klaus.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Frau C. Im seid.

Sektion Schwyz. Leider um einen Monat
verspätet hier unser Versammlungsbericht vom
14. Mai in Einsiedeln. Die zweite
Kriegsmobilmachung spielte uns mit den
Bahnverbindungen einen Streich. 23 Kolleginnen fanden

sich trotzdem ein. Drei Kolleginnen konnten
das 40jährige Berufsjubiläum feiern, nämlich
Frau Benz, Altendorf; Frau Brandenberg,
Schwyz, und Frau Fillinger, Küßnacht, welche
mit Blumen und Glückwünschen bedacht wurden.

An Stelle eines ärztlichen Vortrages
hörten wir einen religiösen, und zwar von dem
bekannten Volksmissionar H. H. Viktor Meierhans

aus dem löblichen Stift Einsiedeln. Der
sehr interessante, lehrreiche Vortrag wurde
bestens verdankt.

Protokoll, Jahresbericht, Kassabericht wurden

verlesen und allseitig genehmigt und
verdankt. Die Traktanden für die Generalversammlung

des Schweizerischen Hebammen-Vereins
wurden durchberaten und als Delegierte

gewählt Frau Heinzer, Präsidentin. Als nächster

Versammlungsort wurde Siebnen
bestimmt. Das „Zabig" wurde aus der Kasse
bestritten und währenddessen das Taggeld
ausbezahlt und der Jahresbeitrag eingezogen.

Auf Wiedersehn!
Die Aktuarin: A. Schnüriger.

Sektion St. Gallen. Als Jubilarinnen werden

wir an unserer nächsten Versammlung am

18. Juli, um 2 Uhr, Frau Angehrn, Frau Bleß
und Fräulein Löhrer begrüßen. Hoffentlich ist
keine von den dreien am Kommen verhindert.
Dann wird der Bericht über die
Delegiertenversammlung in Vevey verlesen. Wir stellen
uns jetzt schon der Sankt-Gallerinnen erstaunte
Gesichter vor.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Sargans-Werdenberg: Unsere nächste

Versammlung ist angesetzt auf den 18. Juli
nach Mels im Rebstock, nachmittags 2 Uhr.
Wir möchten die Mitglieder bitten, recht
zahlreich und Pünktlich zu erscheinen,
denn es ist nötig, daß wir mit den Verhandlungen

beizeiten beginnen können, da wir
ordentlich viel vorhaben.

Erstens hat Herr Or. med. von Siebenthal
uns in sehr freundlicher Weise ein Referat
versprochen, und wir gönnen ihm gerne eine
rege Zuhörerschaft. Dann dürfen wir, sofern
eine Vereinbarung möglich ist, mit dem werten

Besuch unserer verehrten Zentralpräsidentin,
Frau Glettig, sowie unserer immer

willkommenen Krankenkasse-Präsidentin, Frau
Ackeret, rechnen. Nebenbei haben wir noch
unsere üblichen Geschäfte, Delegiertenbericht
usw. Es wird jede einsehen, daß eventuell etwas
viel zusammenkommt und darum früh erscheinen

und nicht mit zu früher Heimkehr rechnen.
Im weitern möchten wir wieder alle dem

Verein fernstehenden Kolleginnen zu
unserer Versammlung in Mels recht
freundlich einladen.

Schlußendlich irren meine Gedanken.noch
einmal zurück an den Genfersee, und ich möchte
nicht versäumen, auch hier an dieser Stelle im
Namen meiner Sektion unsern welschen
Kolleginnen zu danken für alle Mühe und Arbeit
anläßlich der Delegiertenversammlung in
Vevey. Ebenfalls auch allen Firmen recht freundlichen

Dank für ihre Gaben und Schenkungen.

Für den Vorstand: L. Ruesch, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Unseren Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung

Donnerstag, den 8. August 1940, in Beg-
gingen stattfindet, woselbst wir einen Vortrag
von Herrn Or. Schoch, Schleitheim, haben
werden. Ebenso erfolgt der Bericht über die
Delegiertenversammlung. Wir werden die Hin-
und Herfahrt mit Auto ausführen, und zwar
Punkt 1 Uhr ab Bahnhof Schaffhausen. Fahrpreis

Fr. 2.50. Wir hoffen, daß unsere
Mitglieder zahlreich erscheinen. Anmeldungen bis
6. August an unsere Präsidentin, Frau Han-
gartner, Buchthalen, Telephon 3.80.

Bei dieser Gelegenheit möchte die
Unterzeichnete nicht unterlassen, der Section romands
kür die gute Aufnahme und die flotte
Durchführung der Delegiertenversammlung herzlich
zu danken. Frau Brunner.

t KZ l^r. 7. - anstatt fr. 8.—
500 Zr fr. 4.— anstatt fr. 4.5V

250 Zr fr. 2.20 anstatt fr. 2.SV

OocliwertiZes leickt verdau-
lick. ^nZereiZt in allen fällen wo

notwendig ist.

?ür «in vrs«i--n,U5t«r

I4ame :

Adresse:

4n die 4. lZ., (ZMf
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©eïtion Sßurgau. llnfere näcf)fte ©erfamm»
lung finbet am 25. Juli, nachmittags IV2 Uhr,
im ©aftïjauS 3um ©chtoert in Krnttsmil ftatt.
©s ift unS ein ärztlicher Vortrag zugefagt. 2tuch
mirb ber ©elegiertenbericht beriefen, unb eS

märe fehr ertoünfd)t, bon ben inerten Sftitglie»
bern bas 5ßaffibgelb zu erhalten. 3Bir laben
bie SMtglieber ein, recht zahlreich zu erfdjei»
nen. ©er feftgebenben Section romande banïen
mir für bie frönen 8tunben, bie mir in ©ebep
erleben burften.

kollegiale ©ritße

gür ben ©orftanb: grau ©aameli.

©eltion Jürid). 2Sir bauten ben lieben kol»
leginnen ber Section romande, ber girma
Keftlé, ber girrna Dr. ©ubfer, ©larus, unb
allen, bie unS mit ©efdjenlen anläßlich ber
©elegiertenberfammlung in ©ebep erfreuten,
recht herjlidh.

Unfere nädhfte ©erfammlung finbet ftatt:
©ienStag, ben 30. Juli 1940, um 14' Uhr, im
„karl ber ©roße". ®a ber ©elegiertenberidjt
beriefen mirb, ermarten mir biele kolleginnen.

®ie SIttuarin: grau ©. ©ruberer.

5)clcgici?fn»crfammlung ln!öet>et>.
24. unb 25. (Juni 1940.

kann einem Kienfchen eine größere ©unft
guteil merben, als mit gefuuben ©liebern unb
©innen burch bie fchöne Katur zu monbèrn
itnb' beren mannigfaltige Keize zu genießen,
fei eS zu guß, per ©ahn ober ©d)iff

©an! bef freunblid)en ©inlabung ber Section
romande, unterftüßt burd) bie girma Keftlé,
mar eS unS bergönnt, bie bieSjährige Sagung
an ber Kibiera beS ©enferfeeS abzuhalten.
Klan freut fid) immer mieber, für einige ©tum
ben fid) zufammenzufinben mit treuen unb ge=

fd)äpten kolleginnen unb einanber bie tpanb
ZU brüefen.

©ie .öinreife mit ber 9Jtontreuj=©erner
Dberlanb=©al)n burch bie Sanbfcf)aften beS

©immentalS, beS ©aanenlanbeS unb beS Pays
d'Enhaut mar ein ©rlebniS. 3Bir finb mahrlich
in einen SBunbergarten ber Katur geraten unb
mußten nur immer feljen unb ftaunen ob all
ber ©Iumenprad)t.

©ie ©elegiertenberfammlung im Hôtel
d'Angleterre mar trot? Ungunft ber Jeit gut
befucht. KantenS ber Section romande lpef5
unS Mme. Villommet herzlich milllommen,
ebenfalls §err ©teiner, Vertreter ber girma
Keftlé. ©ie Jentralpräfibentin, grau ©lettig,
begrüßte ihrerfeitS bie Slnmefenben, mie grl.
Dr. Kägeli als Sßrotoloflführerin, .£>errn ©teiner
als Ueberfeper unb banïte ber Section romande
für bie Uebernahme ber bieSjährigen Sagung.
SCItem ©rauch gemäß mürbe fie eingeleitet mit
bem Sieb „©roßer ©Ott, mir loben ©ich". Kad)
©enehmigung beS le^tfährigen ïprotoîoIIS ber»
laS bie Jentralpräfibentin ben ausführlichen
Jahresbericht. SIuS bem fei herborgehoben, baß
ber Jentralborftanb eine ungemöhnlid) große
SIrbeit zu bemältigen hatte ' ©tatutenrebifion,
©erhanblungen mit bem SluSftellungSlomitee,
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Geingabe an baS ©unbeSfeierfomitee. ©iel, fehr
biel kleinarbeit, bie forgfältig unb gemiffen»
haft ausgeführt fein mill, ©ie Rechnung ber
Jentrallaffe mürbe bon ben Kebifor innen als
richtig befunben unb berbanlt. SDlit ©enug»
tuung nehmen mir babon kenntniS, baff eS

einer fparfamert ©efd)äftsleitung zufolge mög»
lieh luar, mit einem ©eminnfalbo bon gran»
fen 238.40 abzufd)Iießen. ©ie Jal)reS» unb
Ked)nungSberichte ber kranïenïaffe unb beS

JeüungSunternehmenS mürben ebenfalls ber»
banft unb genehmigt. Jn erfter Sinie gab baS
Sraltanbum 5 ber kranïenïaffe SInlaff zu ®iS=
luffionen. ©azu gab bie Jentralpräfibentin in»
tereffante Slufllärungen. Jnfolge ©emiffion
ber kaffierin, grau Sanner, unb ber 2lltua=
rin, grau Ktanz, auf ©nbe 1940, tritt in ber
gührung ber kranïenïaffe ein Sßechfel ein. ©ie
©eltion Jiirich ift in ber Sage, ©tfap zu ftellen.
©S mürben folgenbe Ktitglieber gemählt: kaf»
fierin : grau ^ermann, Jürtcf) ; Slltuarin :

grau ©dfmager, Jürid) ; ©eifiperin : grau ©rb,
©berminterthur (neu), ©amit hui biefeS Sral»
tanbum eine glüdlid)e Söfung gefunben.

SIntragSuzern: ©er Jentralborftanb beS

©d)meizerifd)en .ßebammenbereirts foil bom
©ereinSbermögen zuhanben ber kranïenïaffe
fo biel abgeben, bis ihm noch bie ©umme
bon gr. 10,000.— berbleibt. ©er SIntrag
mürbe abgelehnt, nachbem grau ©lettig unter
anberem ausführte, baff bieS rechtlich nicht
geftattet fei.

SIntrag beS JentralborftanbeS : ®aS
Honorar ber kranlenlaffelommiffion ift rüd»
mirlenb auf 1. Januar 1940 um 20 % herab»
Zufe^en.

SIntrag ©ern: ©ie ©orftanbSmitglieber
ber kranïenïaffe möchten auch ihrerfeitS ein
Opfer bringen urtb ihr ©alär etmaS fchmä»
lern laffen. ©eibe Einträge mürben abgelehnt,
©azu ift zu bemerlen, baß grau SIderet -— zu
ihrer ©hte fei eS gefagt — bereit mar, baS

Opfer zu bringen. ©S hat befrembet, baß bie
anbern SKitglieber ber kranïenïaffe fid) nicht
bazu bereit erllärt haben, umfomehr, ba auch
ber Jentralborftanb bei feiner SImtSübernahnte
ein Opfer gebraut hat unb bon fid) aus fein
£onorar um 33 % lürzte. ©ie kranïenïaffe»
îommiffion bezieht ein Honorar bon 2100
granïen, 20 % finb 420 granlen ober 840
halbe granlen. ©iefe ©umme lönnte 840
Iranien 2JKtgIiebern bie 50 Kappen erfetçen,
bie man ihnen bom Saggelb abgezmadt hat.
@S gibt leiber in unferm ©erein eine Jn»
tereffengruppe, bie auf perfönlicpe ©orteile
eingeteilt ift. ©olange ber ©emeinfchaftSfinn
fehlt unb baS liebe Jch bominiert, mirb nie
eine erfprießlid)e Jufammenarbeit möglich
fein. Sin bie ©eltionSborftänbe ergeht bie

Mahnung, nur folche 50iitglieber als ©ele»
gierte abzuorbnen, bie bie Pflichten bem ©er»
ein gegenüber erfüllen, ©ine freubige Mit-
teilung burften mir entgegennehmen, baß unS
auS bem ©rträgniS ber leptjährigen ©unbeS»
feierfammlung ber fchöne ©etrag bon 25,000
granlen übermiefen mürbe, ©iefe Jumenbung
ift einzig unb allein nur für hüf^bebürftige
kolleginnen zu bermienben.

SBir finb bem ©unbeSfeierlomitee zu großem
©an! berpflicptet. Slber auch bem Jentratbor»
ftanb gebührt unfer ©anl, baß er fijh für eine

©penbe bermenbet hat. ©anlen bürfen mir
auch ben girmen, bie unS immer mieber burch
©efdfenle ihr SBohlmoIIen belunben. ©ie
girma ©alactina, ©elp, übermittelte gr. 200.—
für bie kranïenïaffe. ©ie girma KobS, 2Mn=
chenbuchfee, gr. 100.— für bie kranïenïaffe
unb gr. 100.— für bie Jentralfaffe. §err
Dr. ©ubfer gr. 300.— für bie kranïenïaffe
unb gr. 100.— für bie Jentrallaffe. lieber
alle meitern ©efcplüffe mirb grl. Dr. Kägeli
im SßrotoIoH berichten. Sroß aller ©iSluffionen
tonnten bie Sraltanben in z^utlich rafd)er
Keihenfolge erlebigt merben, ban! ber guten

©orbereitung unb ber ruhigen, fieberen Seitung
burch bie Jentralpräfibentin.

ïïcad) ben ©erhanblungen mar ber notmen»
bige Slppetit Oorhanben, unb mir bereinigten
unS zum SIbenbbanlett.

KamenS ber girma Keftlé h^efe unS §err
Dr. ©ignarb milllommen. ©r betonte in feiner
Kebe, baß bie §ebammen unb Keftlé eine ge»
meinfame Pflicht zu erfüllen haben: nämlich
baS Söohlergehen unferer kleinen zu garan»
tieren. Kiit Küdficßt auf bie ernften Jeitum»
ftänbe fanb ein llnterhaltungSabenb nicht ftatt.
©aS' mar gut fo. Slllmählich löfte fich bie Sa»
felrunbe auf, um auf bem lürzeften SSege inS
§oteI zu gelangen unb bie etmaS ermübenben
©erhanblungen mit einem ftärlenben Schlaf
ZU befiegeln.

©er SJlorgenfahrt auf ben SJtont 5ßelerin
fehlte bie märmenbe ©onne. ©afür hatten mir
Zu biel .„©bermaffer" ©on bem bielgerühm»
ten panorama mar leiber nichts zu fehen.
©afür lönnen mir aus ben 5ßrofpeIten, bie
unS bom ©erlehrSberein ©ebep freunblid) zu=
geftellt mürben, bie zauberhaften Schönheiten
beS ©enferfeeS ahnen.

©ie Pouponnière Nestlé, auf meitern Sßie»

fenplan in erhöhter Sage ber ©tabt, ift ein
berebter Jeuge unferer heutigen ©aulunft unb
ber mobernen §pgiene. ©ie h°hen Jimmer
öffnen fich alle gegen ©üben auf befonnte
Serraffen hinaus, mährenb auf ber Jnnenfeite
beS Kaufes ©laSmänbe bie kinberchen bon
ihren ©efud)ern1 trennen. SllleS ift licht unb
Zmedmäßig eingerichtet. ©aS Sllbum, baS jeber
Seünehmerin gefchenlt mürbe, mirb unS jeber»
Zeit an bie großzügige ©cf)öpfung ber Pouponnière

Nestlé erinnern.
©egen 11 Uhr berfammelten fich mieberum

bie Seilnehmerinnen, um bie ©efdjlüffe ber
©elegiertenberfammlung entgegenzunehmen.
SBenn auch in ber SluSfpradic manchmal bie
berfchiebenartigften ©Meinungen h^rfd)en, fo
motten mir barnach trachten, alle Unftimmig»
leiten zu überbrüden. Kiemanb ift unfehlbar,
©inanber zu berftehen unb einanber zu bienen,
baS finb bie gorberungen, bie eine mal)re ©e=

meinfehaft an uns fteflt.
Slm KUttagSbanlett entbot unS §err Dr.

5)3at)ot, ©hef beS SanitätSbepartementS, ben

©ruß ber ©epörben. ©r beglüdmünfdjte unS,
baß mir bie Sagung burdfgeführt haben, ©r
gab einen ©inblid in bie mirtfd)aftliche Sage
ber SBaabtlänber Hebammen unb_ führte auS,
baß fich. öie Kegierung mit bem problem ber
©efferftellung ihrer §ebamnten befaßt, ©tabt
unb ©emeinbe ließen fich entfd)ulbigen. ©er
©hrenmein fei hier beftenS berbanlt. Sßir mer»
ben unS gerne an ben vin de Coteau erinnern
unb an bie aufmerlfamen ©penber. ©efd)en!=
lein nüßlicßer unb angenehmer Slrt nebft einem
SKufter §eIiomaït zierten auch bieSmal unfere
©ebede unb fanben banlbare Slbnehmer.

©0 fanb unfere Sagung ihren Slbfcljluß. SBir
banlen allen benen, bie zum guten ©elingen
beigeträgen haben.

Sluf SBieberfehen in @t. ©allen

% Jaugg.

Ein seidenes Hemde,
ein wollen Trikot,
das wäscht man mit Vorteil
mit kaltem »Jä-Soo«!

v,
I Das gcite,"£inschädliche Sauer
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Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 25. Juli, nachmittags 14/2 Uhr,
im Gasthaus zum Schwert in Amriswil statt.
Es ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt. Auch
wird der Delegiertenbericht verlesen, und es
wäre sehr erwünscht, von den werten Mitgliedern

das Passivgeld zu erhalten. Wir laden
die Mitglieder ein, recht zahlreich zu erscheinen.

Der festgebenden Section romande danken
wir für die schönen Stunden, die wir in Veveh
erleben durften.

Kollegiale Grüße!

Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Zürich. Wir danken den lieben
Kolleginnen der Section romands, der Firma
Nestle, der Firma Dr. Gubser, Glarus, und
allen, die uns mit Geschenken anläßlich der
Delegiertenversammlung in Vevey erfreuten,
recht herzlich.

Unsere nächste Versammlung findet statt:
Dienstag, den 30. Juli 1940, um 14 Uhr, im
„Karl der Große". Da der Delegiertenbericht
verlesen wird, erwarten wir viele Kolleginnen.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Deleglortenversammlung in Vevey.
24. und 25. ?uni 1S40.

Kann einem Menschen eine größere Gunst
zuteil werden, als mit gesunden Gliedern und
Sinnen durch die schöne Natur zu wandern
und deren mannigfaltige Reize zu genießen,
sei es zu Fuß, Per Bahn oder Schiff?

Dank der freundlichen Einladung der Section
romande, unterstützt durch die Firma Nestlé,
war es uns vergönnt, die diesjährige Tagung
an der Riviera des Genfersees abzuhalten.
Man freut sich immer wieder, für einige Stunden

sich zusammenzufinden mit treuen und
geschätzten Kolleginnen und einander die Hand
zu drücken.

Die Hinreise mit der Montreux-Berner
Oberland-Bahn durch die Landschaften des

Simmentals, des Saanenlandes und des Oav«
d'Onkaut war ein Erlebnis. Wir sind wahrlich
in einen Wundergarten der Natur geraten und
mußten nur immer sehen und staunen ob all
der Blumenpracht.

Die Delegiertenversammlung im Hôtel
d'àZleterre war trotz Ungunst der Zeit gut
besucht. Namens der Section romands hieß
uns Nine. Villommst herzlich willkommen,
ebenfalls Herr Steiner, Vertreter der Firma
Nestle. Die Zentralpräsidentin, Frau Glettig,
begrüßte ihrerseits die Anwesenden, wie Frl.
Dr. Nägeli als Protokollführerin, Herrn Steiner
als Uebersetzer und dankte der Section romande
für die Uebernahme der diesjährigen Tagung.
Altem Brauch gemäß wurde sie eingeleitet mit
dem Lied „Großer Gott, wir loben Dich". Nach
Genehmigung des letztjährigen Protokolls verlas

die Zentralpräsidentin den ausführlichen
Jahresbericht. Aus dem sei hervorgehoben, daß
der Zentralvorstand eine ungewöhnlich große
Arbeit zu bewältigen hatte: Statutenrevision,
Verhandlungen mit dem Ausstellungskomitee,
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Eingabe an das Bundesfeierkomitee. Viel, sehr
viel Kleinarbeit, die sorgfältig und gewissenhaft

ausgeführt sein will. Die Rechnung der
Zentralkasse wurde von den Revisorinnen als
richtig befunden und verdankt. Mit Genugtuung

nehmen wir davon Kenntnis, daß es
einer sparsamen Geschäftsleitung zufolge möglich

war, mit einem Gewinnsaldo von Franken

238.40 abzuschließen. Die Jahres- und
Rechnungsberichte der Krankenkasse und des

Zeitungsunternehmens wurden ebenfalls
verdankt und genehmigt. In erster Linie gab das
Traktandum 5 der Krankenkasse Anlaß zu
Diskussionen. Dazu gab die Zentralpräsidentin
interessante Aufklärungen. Infolge Demission
der Kassierin, Frau Tanner, und der Aktuarin,

Frau Manz, auf Ende 1940, tritt in der
Führung der Krankenkasse ein Wechsel ein. Die
Sektion Zürich ist in der Lage, Ersatz zu stellen.
Es wurden folgende Mitglieder gewählt:
Kassierin: Frau Hermann, Zürich; Aktuarin:
Frau Schwager, Zürich ; Beisitzerin: Frau Erb,
Oberwinterthur (neu). Damit hat dieses
Traktandum eine glückliche Lösung gefunden.

Antrag Luzern: Der Zentralvorstand des

Schweizerischen Hebammenvereins soll vom
Vereinsvermögen zuhanden der Krankenkasse
so viel abgeben, bis ihm noch die Summe
von Fr. 10,000.— verbleibt. Der Antrag
wurde abgelehnt, nachdem Frau Glettig unter
anderem ausführte, daß dies rechtlich nicht
gestattet sei.

Antrag des Zentralvorstandes: Das
Honorar der Krankenkassekommission ist
rückwirkend auf 1. Januar 1940 um 20 T
herabzusetzen. '

Antrag Bern: Die Vorstandsmitglieder
der Krankenkasse möchten auch ihrerseits ein
Opfer bringen und ihr Salär etwas schmälern

lassen. Beide Anträge wurden abgelehnt.
Dazu ist zu bemerken, daß Frau Ackeret — zu
ihrer Ehre sei es gesagt — bereit war, das
Opfer zu bringen. Es hat befremdet, daß die
andern Mitglieder der Krankenkasse sich nicht
dazu bereit erklärt haben, umsomehr, da auch
der Zentralvorstand bei seiner Amtsübernahme
ein Opfer gebracht hat und von sich aus sein
Honorar um 33 T kürzte. Die Krankenkassekommission

bezieht ein Honorar von 2100
Franken, 20 T sind 420 Franken oder 840
halbe Franken. Diese Summe könnte 840
kranken Mitgliedern die 50 Rappen ersetzen,
die man ihnen vom Taggeld abgezwackt hat.
Es gibt leider in unserm Verein eine
Interessengruppe, die auf Persönliche Vorteile
eingestellt ist. Solange der Gemeinschaftssinn
fehlt und das liebe Ich dominiert, wird nie
eine ersprießliche Zusammenarbeit möglich
sein. An die Sektionsvorstände ergeht die

Mahnung, nur solche Mitglieder als
Delegierte abzuordnen, die die Pflichten dem Verein

gegenüber erfüllen. Eine freudige
Mitteilung durften wir entgegennehmen, daß uns
aus dem Erträgnis der letztjährigen Bundes-
feiersammlung der schöne Betrag von 25,000
Franken überwiesen wurde. Diese Zuwendung
ist einzig und allein nur für hilfsbedürftige
Kolleginnen zu verwenden.

Wir sind dem Bundesfeierkomitee zu großem
Dank verpflichtet. Aber auch dem Zentralvorstand

gebührt unser Dank, daß er sich für eine

Spende verwendet hat. Danken dürfen wir
auch den Firmen, die uns immer wieder durch
Geschenke ihr Wohlwollen bekunden. Die
Firma Galactina, Belp, übermittelte Fr. 200.—
für die Krankenkasse. Die Firma Nobs,
Münchenbuchsee, Fr. 400.— für die Krankenkasse
und Fr. 100.— für die Zentralkasse. Herr
Or. Gubser Fr. 300.— für die Krankenkasse
und Fr. 100.— für die Zentralkasse. Ueber
alle weitern Beschlüsse wird Frl. vr. Nägeli
im Protokoll berichten. Trotz aller Diskussionen
konnten die Traktanden in ziemlich rascher
Reihenfolge erledigt werden, dank der guten

Vorbereitung und der ruhigen, sicheren Leitung
durch die Zentralpräsidentin.

Nach den Verhandlungen war der notwendige

Appetit vorhanden, und wir vereinigten
uns zum Abendbankett.

Namens der Firma Nestle hieß uns Herr
Or. Gignard willkommen. Er betonte in seiner
Rede, daß die Hebammen und Nestle eine
gemeinsame Pflicht zu erfüllen haben: nämlich
das Wohlergehen unserer Kleinen zu garantieren.

Mit Rücksicht auf die ernsten Zeitumstände

fand ein Unterhaltungsabend nicht statt.
Das' war gut so. Allmählich löste sich die
Tafelrunde auf, um auf dem kürzesten Wege ins
Hotel zu gelangen und die etwas ermüdenden
Verhandlungen mit einem stärkenden Schlaf
zu besiegeln.

Der Morgenfahrt auf den Mont Pelerin
fehlte die wärmende Sonne. Dafür hatten wir
zu viel „Oberwasser" Von dem vielgerühmten

Panorama war leider nichts zu sehen.
Dafür können wir aus den Prospekten, die
uns vom Verkehrsverein Vevey freundlich
zugestellt wurden, die zauberhaften Schönheiten
des Genfersees ahnen.

Die Ooupcmniöre Nestle, auf weitem
Wiesenplan in erhöhter Lage der Stadt, ist ein
beredter Zeuge unserer heutigen Baukunst und
der modernen Hygiene. Die hohen Zimmer
öffnen sich alle gegen Süden auf besonnte
Terrassen hinaus, während auf der Innenseite
des Hauses Glaswände die Kinderchen von
ihren Besuchern ' trennen. Alles ist licht und
zweckmäßig eingerichtet. Das Album, das jeder
Teilnehmerin geschenkt wurde, wird uns jederzeit

an die großzügige Schöpfung der Ovupon-
mère klestlê erinnern.

Gegen 11 Uhr versammelten sich wiederum
die Teilnehmerinnen, um die Beschlüsse der
Delegiertenversammlung entgegenzunehmen.
Wenn auch in der Aussprache manchmal die
verschiedenartigsten Meinungen herrschen, so

wollen wir darnach trachten, alle Unstimmigkeiten

zu überbrücken. Niemand ist unfehlbar.
Einander zu verstehen und einander zu dienen,
das sind die Forderungen, die eine wahre
Gemeinschaft an uns stellt.

Am Mittagsbankett entbot uns Herr Or.
Payot, Chef des Sanitätsdepartements, den

Gruß der Behörden. Er beglückwünschte uns,
daß wir die Tagung durchgeführt haben. Er
gab einen Einblick in die wirtschaftliche Lage
der Waadtländer Hebammen und^ führte aus,
daß sich die Regierung mit dem Problem der
Besserstellung ihrer Hebamnten befaßt. Stadt
und Gemeinde ließen sich entschuldigen. Der
Ehrenwein sei hier bestens verdankt. Wir werden

uns gerne an den vin de Lcüeau erinnern
und an die aufmerksamen Spender. Geschenklein

nützlicher und angenehmer Art nebst einem
Muster Heliomalt zierten auch diesmal unsere
Gedecke und fanden dankbare Abnehmer.

So fand unsere Tagung ihren Abschluß. Wir
danken allen denen, die zum guten Gelingen
beigeträgen haben.

Auf Wiedersehen in St. Gallen!

F. Zaugg.
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2Iu£ meinet: Sättgfeit
bei ben fpanifdjen glüdjtlingsfrauen.

(S^Iug
©as ©cfeidfal biefer £>eimatlofen exfc^üttert

uns, unb biejenigen, bie biefe Sftot ber glückt»
linge nut bom ficfeeren ©ilanb aus miterleben,
fönnen ftc£) ja leine SSorfteüung machen bon
ber entfefelicfeen 21ngft biefer geliebten SJien»

feiert, ©ine unferer beiben Köcfeimten befanb
fiefe im bierten ©cfetoangerfcfeaftêmonat, als fie,
toäferenb bier üftäcfeten unb brei Sagen, auf
gefaferbollen üßfaben famt ©efeäd über bie
58erge ber ^ßferenäen flof). gu effen tjatte fie
gauj toenig, unb baê SBenige mufete fie toegen
iferes guftanbeê immer toteber erbrechen, ©ine
anbere ferait, bereu 90tann ein ^ßole ift unb
naefe granlreidfe flofe, tourbe in ©Manien benun»

jiert. ©ie tourbe getoarnt, flüefetete, bor ber
©eburt iferes jtoeiten Kinbeê ftefeenb, über bie

23erge unb gebar naefe aefet Sagen ein "Stäb»

efeen, bem fie auê ©anlbarleit meinen 23or=

namen gab. gfer ©efiefet toar gewidmet bon
©ntbeferung unb ©efeefetfein, unb in iferen
großen 21ugen ftanb bie SIngft bor ben 23er»

folgern. 9iur bie Hoffnung auf Rettung über
ber ©renp aufgenommen bon 9ttenfdfeenliebe,
liefe fie iferen guftanb bergeffen. 2Bas toürben
fie anfangen, toenn bann jenfeits lein Bicfet

bes Sroftes brennen toürbe
®a ift eine ÜKutter mit fünf Kinbern, bie

feit einem äftonat niefet toeife, too ifer Bliann
ift. 21m 18. gebruar feat fie bon iferen gröfeern
Kinbern, bie in einer Kinberfolonie unterge»
braefet finb, erfahren, bafe ber SSater in ©f)a=
nien bei ber ©rofemutter fei, offne 21rbeit, ofene

©ffen. gn &er folgënben Siacfet feat fie bann
einem Sßäbcfeen baê Beben gefcfeenlt. 9îacfe bier
SBocfeen ift fie bann mit p>ei Kinbern naefe

©feanien prüd unb toir toufeten niefets mefer
bon ifer.

Ginige braefeten Saufe mit bom Sager, unb
ba mufete man mit aller ©nergie feinter eine

ißrojebur, benn bei unê featten fie jebe ©e»

legenfeeit, fidfe fauber p fealten, toenn bieê im
Sager audfe nidfet fo gut möglicfe toar. 21n

einem 21benb feabe iefe über 40 grauen ^en
Kofef mit petrol eingerieben, unb am SRorgen
tourben bann bie §aare fauber getoafefeen.
SBenn eine auefe gar fo fefemufeig toar, fo fing
iefe bann oft pritütfdfe p fefeimfefen an, unb
bann toufeten fié aber audfe immer, bafe ettoaS
nidfet ftimmte unb toollten bann toiffen, toaë
iefe gefagt featte.

©ie greube an ber Slrbeit erleichterte mir
baê ©feanifefe lernen unb reben, unb naefe bier
Sßocfeen tonnte idfe midfe fcfeon fefer gut mit ben
Beuten berftänbigen, fobafe fie nidfet begreifen
tonnten, toie rafefe iefe ifere ©feraefee gelernt
featte.

23on Stnfang ganuar an feerrfefete toäferenb
ätoei Sftonaten eine grauenfeafte Kälte, unb iefe

feabe in meinem Beben noefe nie fo bauernb
gefroren toie bort im ©üben. SBodfeenlang toü»
tete Sag unb Biacfet ein unfeeimlidfeer ©türm,
ber einem ftänbig erfefeauern liefe. Sßir alle
froren entfefeliefe. ©ie ^Bauern ïonnten baê auf
ben Siedlern ftefeenbe ©emüfe toie 331umenlofel,
©nbibienfalat etc. nidfet mefer feeimfeolen, unb
alles fdfeien in glafiger ©rftarrung toie gelocfet.
©eit 65 gaferen Î°K ïein fo ïalter SBinter mefer
getoefen fein.

gm ©ebär^immer featten toir 6 ©rab ©et»

fiuê. ©ie SSeranttoortung für SRutter unb Kinb
brüdte miefe fefer. Söir liefeen eine eleïtrifdfee
Seitung einbauen, lauften einen eleltrifcfeen
Ofen, unb naefe bierftünbiger .Çeijjeit füeg bie
Semfeeratur auf 9 ©rab unb naefe toeiteren
brei ©tunben auf 11 ©rab, toobei eê aber
blieb, ©afe leine ber grauen eine Bungen»
entpnbung babon trug, toar niefet unfer 33er=

bienft. ©er fürcfeterliefee Söinb brang berart
burefe genfter unb Süren unb alle Dîifeen beê

^»aufeë, bafe toir im ôauSinnern bide, auf»
gefferungene £>änbe featten. ©ie grauen mufe»
ten toäferenb be§ ganzen Sageê ein fräftiges
§ogfeuer im ©feeminée beê ©fe^immerê unter»
fealten, um toenigftenê bie SBinbeln für bie
kleinen troden ^u Iriegen. 21n ein Sluffeängen
im greien toar nicht ju benfen. Stofe ftrafelenb
blauem Gimmel unb feräefetigem ©onnenfefeein
bermo^te unê bie ©onne leine SBärme ju
ffeenben.

Slatürlicfe toar eê mir auefe unmöglicfe, ein
îieugeboreneê ju baben unb fo ölte iefe eê ein»

faefe fauber ab unb toidelte eê rafefe ein. ©er
©onntag toar ber auêerlefene Sag ber ©e=

burten. 21m Karfreitag fanb eine, am ©amê»

tag jtoei unb am Dfterfonntag bier ©eburten
ftatt, toobon bie lefete in ©teifefufelage, bie iefe

felbft enttoidelte. SBenn id) bebenle, mit ioeldfe

erbenfliefeen S3eqnemlicfeleiten unfere ©t^toeijer»
llinilen bie Slerjte bertböfenen, fo mufe man
fidfe niefet tounbern, toenn lefetere leine featfeo»

logifdfeen ©eburten mefer ju .öaufe maefeen iool»
len reff), lönnen. gdfe featte beruflich toäferenb
tneineê ganzen Slufentfealteê unberbienteê

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYGRAM1N, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
HYORAM1N, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch
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©lüd, unb eê lag auf unferer 21rbeit ein grofeer
©egen. Seiber übertrafen meine ©rtoartungen
bie Beiftungen ber ffeanifefeen toie ber fran»
jöfifefeen Sterbe in bejug auf baê ©ammnäfeen.
Biaife ettidfeen offenen Dläfeten, toeldje borauêju»
fefeen toaren, näfete idfe felbft, unb leine ber
fßatientinnen toollte mefer bon einem Slrjt ge=
näfet toerben.

211ê ©ebärfimnter ftanb mir ein lleinerer
tKaum mit einem genfter jur Verfügung, ©in
SBanblaften biente fur Slufbetoaferung bon gn»
ftrumenten, 3Jiebilamenten, Söatte, SBäfcfee etc.

2luf einer feölfernen ©tagère ftanben bie gla»
fefeen ber ©eêinfeltionêmittel. ©in anbertfealb»
fdfelâfigeê 33ett, ein Sabouret unb ein lleineê,
felbftgefimmerteê Sifcfecfeen toaren baê einzige
2JîobiIiar. gn einem lleinen Siebenräumefeen
befanb fidfe eine ÜBafdfetoilette unb ein 23änl»
lein, toorauf eine grofee glafdfee mit- abgelocfe»

tem, laltern SBaffer unb ein @f)irituêaf)f)arat
jum 21usloefeen ber gnftrumente ftanben. ©ine
grofee tôiêluitbûcfefe füllte idfe mit Sufefern,
Sîabel» unb 23ruftf)läfeli fotoie ©ajelomfereffen
unb liefe fie im grofeen ©feital fterüifieren.
Siocfe nie toar idfe fo frofe über bie Sieltalunter»
fudfeung tnie feier, too eê fo biete ©efcfelecfetê»
Iranle gibt, bie meiftenê feiebon gar leine
21fenung feaben unb fcfeon feit ©enerationen
infiziert finb. ©ie Settfdfeüffel flammte idfe bor
jeber ©eburt mit 211fofeol auê. ®aê nottoen»
bige toarme Sßaffer ju einer ©eburt mufete im
untern ©tod auf SSuttagaê gelocfet toerben.
gum 2(6ff)ülen bertoenbete iefe eine übermang.
Kalilöfung. gd) lam mit gaitf toenig gnjeltio»
nen auê, ba'icfe ffearfam bamit umgefeen mufete.
Sie grauen feaben faft alle gut unb mit einigen
Sluênafemen rafdfe geboren unb bie ^ßlajenten
lamen reftloë alle in normaler geit, ein ein»

jigeê BJial fealf id) mit ißitugl. naefe.

SDiancfemal lam idfe ridfetig in tßerlegenfeeit,
toenn baê ©ebärbett bereitê befefet ioar unb
fchon toieber femanb anberê an bie fReifee lam.
®aê toar 3. 23. über Dftern jiemlid) Iritifcfe :

21m Karfreitag, mittagê 14 Ufer, toar eine
©eburt.. 2lbenbê 20 Ufer 30 melbete man mir
eine grau mit ftarlen SBefeen ; idfe lonnte aber
borerft nur fd)toad)e SBefeen feftftellen. Um
21 Ufer melbete fidfe eine anbere mit benfelben
©femfetomen. lîacfe meiner Unterfudfeung nafem
iefe bie SSorgefdferittenere inê ©ebärjimmer, unb
um 0 Ufer 15 erfolgte bie ©eburt. ©inige 2fti»
nuten ffeäter erfefeien bie 37fäferige unter ber
Süre unb begeferte meine §ilfe. 34afcfe mufeten
toir bie grifefeentbunbene inê SBodfeen^immer

tragen unb baê SBett toieber feerriefeten. Um
2 Ufer toar audfe biefe ©eburt borbei. ®a bei
beiben nidfetë p näfeen toar, lonnte idfe naefe

4 Ufer inê 33ett, um 6 Ufer 30 toieber jur
Sageêarbeit aufpftefeen. ©en ganzen Sag liefe
fidfe lein ©tünbefeen erübrigen p einer lleinen
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Aus meiner Tätigkeit
bei den spanischen Flüchtlingsfrauen.

Schluß)
Das Schicksal dieser Heimatlosen erschüttert

uns, und diejenigen, die diese Not der Flüchtlinge

nur vom sicheren Eiland aus miterleben,
können sich ja keine Vorstellung machen von
der entsetzlichen Angst dieser gehetzten Menschen.

Eine unserer beiden Köchinnen befand
sich im vierten Schwangerschaftsmonat, als sie,

während vier Nächten und drei Tagen, auf
gefahrvollen Pfaden samt Gepäck über die

Berge der Pyrenäen floh. Zu essen hatte sie

ganz wenig, und das Wenige mußte sie wegen
ihres Zustandes immer wieder erbrechen. Eine
andere Frau, deren Mann ein Pole ist und
nach Frankreich floh, wurde in Spanien denunziert.

Sie wurde gewarnt, flüchtete, vor der
Geburt ihres zweiten Kindes stehend, über die

Berge und gebar nach acht Tagen ein Mädchen,

dem sie aus Dankbarkeit meinen
Vornamen gab. Ihr Gesicht war gezeichnet von
Entbehrung und Gehetztsein, und in ihren
großen Augen stand die Angst vor den
Verfolgern. Nur die Hoffnung auf Rettung über
der Grenze, aufgenommen von Menschenliebe,
ließ sie ihren Zustand vergessen. Was würden
sie anfangen, wenn dann jenseits kein Licht
des Trostes brennen würde?

Da ist eine Mutter mit fünf Kindern, die

seit einem Monat nicht weiß, wo ihr Mann
ist. Am 18. Februar hat sie von ihren größern
Kindern, die in einer Kinderkolonie untergebracht

sind, erfahren, daß der Vater in Spanien

bei der Großmutter sei, ohne Arbeit, ohne
Essen. In der folgenden Nacht hat sie dann
einem Mädchen das Leben geschenkt. Nach vier
Wochen ist sie dann mit zwei Kindern nach

Spanien zurück und wir wußten nichts mehr
von ihr.

Einige brachten Läuse mit vom Lager, und
da mußte man mit aller Energie hinter eine

Prozedur, denn bei uns hatten sie jede
Gelegenheit, sich sauber zu halten, wenn dies im
Lager auch nicht so gut möglich war. An
einem Abend habe ich über 40 Frauen den

Kopf mit Petrol eingerieben, und am Morgen
wurden dann die Haare sauber gewaschen.
Wenn eine auch gar so schmutzig war, so fing
ich dann oft züritütsch zu schimpfen an, und
dann wußten sie aber auch immer, daß etwas
nicht stimmte und wollten dann wissen, was
ich gesagt hatte.

Die Freude an der Arbeit erleichterte mir
das Spanisch lernen und reden, und nach vier
Wochen konnte ich mich schon sehr gut mit den
Leuten verständigen, sodaß sie nicht begreifen
konnten, wie rasch ich ihre Sprache gelernt
hatte.

Von Anfang Januar an herrschte während
zwei Monaten eine grauenhafte Kälte, und ich
habe in meinem Leben noch nie so dauernd
gefroren wie dort im Süden. Wochenlang wütete

Tag und Nacht ein unheimlicher Sturm,
der einem ständig erschauern ließ. Wir alle
froren entsetzlich. Die Bauern konnten das auf
den Aeckern stehende Gemüse wie Blumenkohl,
Endiviensalat etc. nicht mehr heimholen, und
alles schien in glasiger Erstarrung wie gekocht.
Seit 65 Jahren soll kein so kalter Winter mehr
gewesen sein.

Im Gebärzimmer hatten wir 6 Grad
Celsius. Die Verantwortung für Mutter und Kind
drückte mich sehr. Wir ließen eine elektrische
Leitung einbauen, kauften einen elektrischen
Ofen, und nach vierstündiger Heizzeit stieg die

Temperatur auf 9 Grad und nach weiteren
drei Stunden auf 11 Grad, wobei es aber
blieb. Daß keine der Frauen eine
Lungenentzündung davon trug, war nicht unser
Verdienst. Der fürchterliche Wind drang derart
durch Fenster und Türen und alle Ritzen des

Hauses, daß wir im Hausinnern dicke,
ausgesprungene Hände hatten. Die Frauen mußten

während des ganzen Tages ein kräftiges
Holzfeuer im Cheminée des Eßzimmers
unterhalten, um wenigstens die Windeln für die
Kleinen trocken zu kriegen. An ein Aufhängen
im Freien war nicht zu denken. Trotz strahlend
blauem Himmel und Prächtigem Sonnenschein
vermochte uns die Sonne keine Wärme zu
spenden.

Natürlich war es mir auch unmöglich, ein
Neugeborenes zu baden und so ölte ich es einfach

sauber ab und wickelte es rasch ein. Der
Sonntag war der auserlesene Tag der
Geburten. Am Karfreitag fand eine, am Samstag

zwei und am Ostersonntag vier Geburten
statt, wovon die letzte in Steißfußlage, die ich

selbst entwickelte. Wenn ich bedenke, mit welch
erdenklichen Bequemlichkeiten unsere Schweizerkliniken

die Aerzte verwöhnen, so muß man
sich nicht wundern, wenn letztere keine
Pathologischen Geburten mehr zu Hause machen wollen

resp, können. Ich hatte beruflich während
meines ganzen Aufenthaltes unverdientes
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lindert unä binnen weniger IsZe beseitigt
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Glück, und es lag auf unserer Arbeit ein großer
Segen. Leider übertrafen meine Erwartungen
die Leistungen der spanischen wie der
französischen Aerzte in bezug auf das Dammnähen.
Nach etlichen offenen Nähten, welche vorauszusehen

waren, nähte ich selbst, und keine der
Patientinnen wollte mehr von einem Arzt
genäht werden.

Als Gebärzimmer stand mir ein kleinerer
Raum mit einem Fenster zur Verfügung. Ein
Wandkasten diente zur Aufbewahrung von
Instrumenten, Medikamenten, Watte, Wäsche etc.

Auf einer hölzernen Etagère standen die
Flaschen der Desinfektionsmittel. Ein anderthalb-
schläfiges Bett, ein Tabouret und ein kleines,
selbstgezimmertes Tischchen waren das einzige
Mobiliar. In einem kleinen Nebenräumchen
befand sich eine Waschtoilette und ein Bänklein,

worauf eine große Flasche mit abgekochtem,

kaltem Wasser und ein Spiritusapparat
zum Auskochen der Instrumente standen. Eine
große Biskuitbüchse füllte ich mit Tupfern,
Nabel- und Brustplätzli sowie Gazekompressen
und ließ sie im großen Spital sterilisieren.
Noch nie war ich so froh über die Rektaluntersuchung

wie hier, wo es so viele Geschlechtskranke

gibt, die meistens hievon gar keine
Ahnung haben und schon seit Generationen
infiziert sind. Die Bettschüssel flammte ich vor
jeder Geburt mit Alkohol aus. Das notwendige

warme Wasser zu einer Geburt mußte im
untern Stock auf Buttagas gekocht werden.
Zum Abspülen verwendete ich eine übermang.
Kalilösung. Ich kam mit ganz wenig Injektionen

aus, da°ich sparsam damit umgehen mußte.
Die Frauen haben fast alle gut und mit einigen
Ausnahmen rasch geboren und die Plazenten
kamen restlos alle in normaler Zeit, ein
einziges Mal half ich mit Pitugl. nach.

Manchmal kam ich richtig in Verlegenheit,
wenn das Gebärbett bereits besetzt war und
schon wieder jemand anders an die Reihe kam.
Das war z.B. über Ostern ziemlich kritisch:
Am Karfreitag, mittags 14 Uhr, war eine
Geburt. Abends 20 Uhr 30 meldete man mir
eine Frau mit starken Wehen; ich konnte aber
vorerst nur schwache Wehen feststellen. Um
21 Uhr meldete sich eine andere mit denselben
Symptomen. Nach meiner Untersuchung nahm
ich die Vorgeschrittenere ins Gebärzimmer, und
um 0 Uhr 15 erfolgte die Geburt. Einige
Minuten später erschien die 37jährige unter der
Türe und begehrte meine Hilfe. Rasch mußten
wir die Frischentbundene ins Wochenzimmer
tragen und das Bett wieder Herrichten. Um
2 Uhr war auch diese Geburt vorbei. Da bei
beiden nichts zu nähen war, konnte ich nach
4 Uhr ins Bett, um 6 Uhr 30 wieder zur
Tagesarbeit aufzustehen. Den ganzen Tag ließ
sich kein Stündchen erübrigen zu einer kleinen

puoei» I»4sire
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jRupepaufe. Sßteber abertbs 21 Upt ntelbett ftcp
gioet grauen mit ©cpmetgert. ©ie eine ermartet
ipr erftes, bie anbete ipr biergepnteê ßinb. ©te
©rftere bêlant ipr $inblein um 2 Upr, unb
mäprenb bie gmeite rtocp batauf mattet, melbet
fidp fcpon bte btitte mit ÏBepen. ©cpneß pgeln
toit bie erfte in bas äööcpnerimtengimmer, um
5ßlap p fci)äffen fût bie btitte, bie eine III. p.
mat. ©ie gmeite entbinbe icp um 3 blpr 30 in
intern Sett. ®ie britte ftanb am SRorgen mie»
bet auf, feierte mit anbeten im ©arten unb
fcpien alles bergeffen p paben. SIbenbs palb
5 Upr moßte man miep in§ näcpfte ©orf p
einet VI. p. polen, ba alle Hebammen unb
Slergte ausgeflogen feien, ©a abet meine ob»

genannte britte Patientin miebet ftatle QBeben
|atte, lonnte icp e§ niept betantmorten, meg»
pgepen. gn biefem Sßoment ïarn aucp ber
Sériât, baff unfer fpanifcper 2lrgt bereits bei
ber ©orfpatientin meile. SJieine Patientin
fcpenlte 19 Upr 15 einem munteren ^näblein
baS Seben, beffen Sater Slrgt mar unb im
Sager untergeorbnete Strbeiten machte. Sittel)

biefe SJiutter mußte ici) rafcpmögltcpft pgeln,
ba bie bierte aucp fcpon miebet untermegS mar.
Ilm 23 Upr erblicEte ein SRäbcpen baS Sicpt
beS fepeibenben ©onntagS, baS mit meinet
§ilfe in ©teifjfufjlage geboren mat. Son geier»
tagen mar alfo nichts p fpüren unb bie bat)eint
übliepen Dftereier maren bergeffen. Slbet mit
leben ja niept p eitlem Seijagen in ber Sßelt,
fonbetn p ernfter Slrbeit.

Som 3Jîoment an, mo eS belannt mar, baß
icp in aept ©agen meggepen mürbe, erfannen
unfere ©dpüplinge allerlei, um miep p |alten.
gebe möchte nodp rafcp bei mir gebären. ®a
fcfjon feit anfangs 9Jtärg babon gefproepen
mürbe, baS Sager rafcpmöglicpft p räumen,
fudpten mir für bie lurge geit eine Nachfolgerin

in näcpfter 9cäpe, bie mir benn aucp in bem
Keinen ©täbtepen Port Vendres fanben unb
bie fiep bap bereit erllärte. Stuf bem fRüdmeg
maepten mir noep rafdp einen SIbftecper inS
§auptlager, um miep bort bon meinen ©cpüp»
lingen p berabfdpieben. 9JIit bem militärifepen
« laisser-passer » lonnten mir überall pin, unb
eS ift perborppeben, baff man unS ©cpmeige»
rinnen gegenüber ftetS fepr pborlommenb mar.
gut Sager mürben mir ftürmifcp begrübt unb
berfüßt, maS pier eben gäng unb gäb, unS aber
ungemopnt ift. ®ie grauen ergäplten mir, mie
bie Satten, bom 3Jteer perlommenb, nacptS
über bie fdplafenben 9Jlenfcpen pufepen ober an
ben geinen Ier Meinen Einher nagen. Sidpt
gab'S im Saget nirgenbS, unb menn ein Strgt
gerufen merben mußte, lam er mit ber Sa»

terne.
Sim Slbenb bor meiner Slbreife monierten

bie grauen einen fpanifepen Sali, mop fiep

einige paarmeife bèrlleibeten, unb par mög»

liepft bunt. GcS mürbe gemalt unb gepubert,
maS fie auêgegeicpnet berftanben. ©ie feplenbe
ÏÏJlufil erfepten fie burdp ipren melobiöfen ©e»

fang, Gcingelborträge medpfelten mit ©ebbten
unb Pantomimen, fobafj unfere SadpmuSleln
niept pr Supe lamen. ©ie Seranftalterinnen
maren fidptlidp bemüpt, iprer ©anlbarleit mir
gegenüber pöcpften SluSbrud p berleipen. gm
meiteren berfepönten fie meine lepte üßlaplgeit
auf eine fepr finnreidpe Slrt. ©rftenS gaben fiep
bie beiben .ftöcptnnen alle erbenllicpe ÜJiüpe,
ein möglidpft reidppaltigeS Hors d'hœuvre p
ferbieren, morauf ein fepr gutes Gcffen mit ®ef»
fert folgte. Stein piap mar berart mit grünen
Slättern unb meinen unb roten Slüten be»

bedt, bafj baS rope §oIg beS ©ifcpeS garig be»

graben mar. Stehen bem ©ifep patten fie einen
abgefägten, blüpenben Saum aufgefteßt, auS
beffen gmeigen baS meiße $reug im roten gefi)
perborleucptete. — ©erüprt ftanb idp bor fo
biel Siebe unb ©anlbarleit, unb niept nur mir,
fonbern alten biefen ."peimatlofen rannen bie
©ränenbädplein perunter. SUS icp miep bann
nadpper in meinem ghnnter pr Slbreife fertig
maepte, ftanben aße bor ber ©üre, unb jebe
moltte mir noep etmaS SiebeS fagen, miep noep

umarmen unb lüffen. Slucp mir fiel ber Slb»

fepieb fdpmer, benn gerne pätte idp biefen nun
boppett £>eimattofen unb erneut Sertriebenen
meine Heine §ilfe angebeipen laffen, benn mo
SDtenfcpen fo in Stöten finb, muf unfer iperg
bereit fein, p milbern.

©ine SSanb beS fpöpenmegeS unferer Sanbi
trug bie SBorte : „Söapre 3Dtenfcplicpleit ift loft»
lidper als aße ©(pönpeit ber ©rbe." ©ie jepige
geit ift bie ©elegenpeit, p bemeifen, bap
eS niept nur an unfern Sßänben ftepen foß.

g. ©lettig.
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Ruhepause. Wieder abends 21 Uhr melden sich

zwei Frauen mit Schmerzen. Die eine erwartet
ihr erstes, die andere ihr vierzehntes Kind. Die
Erstere bekam ihr Kindlein um 2 Uhr, und
während die zweite noch darauf wartet, meldet
sich schon die dritte mit Wehen. Schnell zügeln
wir die erste in das Wöchnerinnenzimmer, um
Platz zu schaffen für die dritte, die eine III. p.
war. Die zweite entbinde ich um 3 Uhr 30 in
ihrem Bett. Die dritte stand am Morgen wieder

auf, spazierte mit anderen im Garten und
schien alles vergessen zu haben. Abends halb
5 Uhr wollte man mich ins nächste Dorf zu
einer VI. p. holen, da alle Hebammen und
Aerzte ausgeflogen seien. Da aber meine ob-
genannte dritte Patientin wieder starke Wehen
hatte, konnte ich es nicht verantworten,
wegzugehen. In diesem Moment kam auch der
Bericht, daß unser spanischer Arzt bereits bei
der Dorfpatientin weile. Meine Patientin
schenkte 19 Uhr 13 einem munteren Knäblein
das Leben, dessen Vater Arzt war und im
Lager untergeordnete Arbeiten machte. Auch
diese Mutter mußte ich raschmöglichst zügeln,
da die vierte auch schon wieder unterwegs war.
Um 23 Uhr erblickte ein Mädchen das Licht
des scheidenden Sonntags, das mit meiner
Hilfe in Steißfußlage geboren war. Von Feiertagen

war also nichts zu spüren und die daheim
üblichen Ostereier waren vergessen. Aber wir
leben ja nicht zu eitlem Behagen in der Welt,
sondern zu ernster Arbeit.

Vom Moment an, wo es bekannt war, daß
ich in acht Tagen Weggehen würde, ersannen
unsere Schützlinge allerlei, um mich zu halten.
Jede möchte noch rasch bei mir gebären. Da
schon seit anfangs März davon gesprochen
wurde, das Lager raschmöglichst zu räumen,
suchten wir für die kurze Zeit eine Nachfolgerin

in nächster Nähe, die wir denn auch in dem
kleinen Städtchen Port Venckres fanden und
die sich dazu bereit erklärte. Auf dem Rückweg
machten wir noch rasch einen Abstecher ins
Hauptlager, um mich dort von meinen Schützlingen

zu verabschieden. Mit dem militärischen
« laisser-passer » konnten wir überall hin, und
es ist hervorzuheben, daß man uns Schweizerinnen

gegenüber stets sehr zuvorkommend war.
Im Lager wurden wir stürmisch begrüßt und
verküßt, was hier eben gäng und gäb, uns aber
ungewohnt ist. Die Frauen erzählten mir, wie
die Ratten, vom Meer herkommend, nachts
über die schlafenden Menschen huschen oder an
den Zeinen der kleinen Kinder nagen. Licht
gab's im Lager nirgends, und wenn ein Arzt
gerufen werden mußte, kam er mit der
Laterne.

Am Abend vor meiner Abreise inszenierten
die Frauen einen spanischen Ball, wozu sich

einige Paarweise verkleideten, und zwar mög¬

lichst bunt. Es wurde gemalt und gepudert,
was sie ausgezeichnet verstanden. Die fehlende
Musik ersetzten sie durch ihren melodiösen
Gesang, Einzelvorträge wechselten mit Gedichten
und Pantomimen, sodaß unsere Lachmuskeln
nicht zur Ruhe kamen. Die Veranstalterinnen
waren sichtlich bemüht, ihrer Dankbarkeit mir
gegenüber höchsten Ausdruck zu verleihen. Im
weiteren verschönten sie meine letzte Mahlzeit
auf eine sehr sinnreiche Art. Erstens gaben sich
die beiden Köchinnen alle erdenkliche Mühe,
ein möglichst reichhaltiges Hors ck'kosuvre zu
servieren, worauf ein sehr gutes Essen mit Dessert

folgte. Mein Platz war derart mit grünen
Blättern und Weißen und roten Blüten
bedeckt, daß das rohe Holz des Tisches ganz
begraben war. Neben dem Tisch hatten sie einen
abgesägten, blühenden Baum aufgestellt, aus
dessen Zweigen das Weiße Kreuz im roten Feld
hervorleuchtete. — Gerührt stand ich vor so

viel Liebe und Dankbarkeit, und nicht nur mir,
sondern allen diesen Heimatlosen rannen die
Tränenbächlein herunter. Als ich mich dann
nachher in meinem Zimmer zur Abreise fertig
machte, standen alle vor der Türe, und jede
wollte mir noch etwas Liebes sagen, mich noch
umarmen und küssen. Auch mir fiel der
Abschied schwer, denn gerne hätte ich diesen nun
doppelt Heimatlosen und erneut Vertriebenen
meine kleine Hilfe angedeihen lassen, denn wo
Menschen so in Nöten sind, muß unser Herz
bereit sein, zu mildern.

Eine Wand des Höhenweges unserer Landi
trug die Worte: „Wahre Menschlichkeit ist
köstlicher als alle Schönheit der Erde." Die jetzige

Zeit ist die Gelegenheit, zu beweisen, daß
es nicht nur an unsern Wänden stehen soll.

I. Glettig.
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.«4 der 5Wta««*-Sc,'°PPe,,
Im S..in.n< r is» «•

(.isl ».rliell
j „-nee Da spart man

frUch zubereitet werden

Wenn dl« M"««1'";.
hat sich der Milch-Schleimschov0„en Kor„

Die «"""k*sodass sie eine

^—ge Ersatznahrung gehen.

Am gebräuchlichsten
1st Galactina-Haterschlei^

^ei leichterVerstopfungOalactlna-Oerstenschlerm.

Bei Diarrhöe dagegen
Oalactina-Reisschiernt.

.„-kg-Dose für ca. 40 Schoppen

m Fr. 1.50 überall erhältlich.

ln 5 Minuten fixfertig zubereitet.

v„m 4. Monat an

die neuzeitliche

^rriehlundgbcerophospho,

saurem Kalk.

Gaiactina 2 ist nach de" "^^^thält wirklich

rrr^d im "ck
' • i„e in der Verdauung,

und absolut reizlos m der

!/3-kg-Dose zu Fr. 2.

überall erhältlich.

1„ 5 Minuten fixfertig zubereitet.

Verlangen Sie Muster durch die
Gaiactina & Biomalz A. G., Belp

Tit
ZBINDEN-FISCHLER & Co

Anbei sende ich wieder 15.Rabatt¬
scheine ein. Sie sehen, dass ich
also immer noch Gebrauch von Ihrem
geschätzten Produkte mache. Mein
Junge ist jetzt 10 Monate alt und
läuft schon. Er hatte mit 8 Monaten
den Keuchhusten und hat ohne
abzunehmen alles gut überstanden, .was
ich dem kräftigen Nährmittel Fisco-
sin zuschreibe
Ihnen weiters guten Erfolg wünschend

grüsst achtungsvoll
Frau R. Mötteli

Kasernenstr. 25, Zürich 4.

N.B. Ich empfehle Ihr wertes Pro
dukt überall,

Ein Fiscosin-Kind

Gesetzlich geschützt
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2>ic SBrcttiicffcï

eine ber wertboltften witbwactjfenben Sßflangen,
wirb rtotf) biet gu wenig gefcf)ä§t, trogbem fie
bon feiner anbern Sßflange an Näljrfalg» unb
Äalfreid)tum übertroffen wirb. ®ie SBrenneffel
Ijat wie feinanbereg Staut eine fold) Rerüorragenb
reinigenbe Sraft in fiel, bajj e§ namentlicf) für
©toffwedffelfranfe nichts beffereê gibt. 9Kan
bre£)t bie Srenneffel buret) eine ©aftpreffe unb
geniest ben rotjen ©aft babon; berfelbe neu»
tratifiert unb binbet ^arnfäure fdjnell unb fietjer,
beffer wie irgenb ein anberer fjrudjt» ober @e»

müfefaft. 35er befonberê fjofje (Serait ber iörenrt»
neffet an Salgtum unb Salt übertrifft fogar
ben ©pinat bebeutenb. Seuten, weldje an gäljem
trägem fölutwedjfet, ©efdjroüren, ©ntgünbungen,
(Siterungen, Sarfunfeln leiben, fann S3renneffel»
faft — morgeng nüchtern auf leeren ÜNagen
eine Staffe bofi — nicEjt genug empfohlen werben.
3)er S3renneffelfaft Rat einen angeneRmen wür»
gigen ©efdjmatf, fann aber gur Oefdjmadêber»
befferung audR mit etwas §onig gefügt werben.
— Sunge förenneffel mit Sauerampfer gufam»
mengeRatft ober gu ©aft berarbeitet, ift ein
feRr gutes SBlutreinigungS» unb SSerjüngungS»
mittel.

9lud) afâ ©emüfe finb bie Sßlätter ber 53renn=

neffel feRr wertboK. Nîan fann fie allein für
fid) ober aud) wit ©pinat, äftangolb ufw. mi=
fcRen unb leidjt bämpfen.

Slud) fann man frifcRe Orenneffel Hein ge=

fdjnitten unter jeben ©alat mtfcRen. 35er aus
ben fölüten unb SBurgeln bereitete îee löft
SBerfcRIeimungen ber 93ruft unb Sunge. 2tudj
bient er als äftagenreinigungSmittel. 35te ünge»
funben Stoffe werben burd) ben Urin auSge»
fcRieben : aud) als ©urgelwaffer tut er bei £al§».
berfcRleimung gute 35ienfte. (Sin nur aus ben
Slattern bereiteter See gibt einen toorgügltcRen
unb wo£)lfd)mecfenben grûRftûcfê» ober Slbenb»

tee, ber gleidRgeitig blutreinigenb wirft. Srenn»
neffeln, gerfletnert unb mit fßeterfilie bermifdRt,
geben ein gutes NäRr» unb ©efunbReitêmittel,
wenn fie als ©ewürg ©peifen gugefejjt werben.
Sei ©idjt unb NReumatiêmuê beflreic^t man bie
fcRmergRaften ©teilen mit Srenneffeln. Sei Sin»
bern, weIcRe an Seitstang leiben, bringt es eben»

falls eine Reilfame SBirfung Rerbor.

33ergeffett Sie ttte
«us «on jibwgäuberuitge« jewetfe« fofott
^euuluis gu geben, ba wir nur bann für
rtdjftge Aufteilung garantiere« Röuueu.

Jede Geburt kostet
der Mutter einen Zahn

Qu biefem uralten ©pridjWort liegt eine tiefe
SöaRrReit, Wenn man baran benft, baff bie
Nîutter bem Neugeborenen einen großen Sor»
rat an Salf mit auf ben 2Beg gibt. Salf, ber
tRr felbft feRIt, Wenn bie Nahrung ntcfjt ge»

nügenb Gcrfaf) liefert. 35e§RaIb führen ©cRWan»
gerfdjaft unb ©eburt bei fo bieten Ntüttern
gu Serfrümmungen be§ ©feletts, SnocRenet»
Weidjung, BaRnauêfaiï. Salfmangel ift aber
aud) bie XtrfacRe ber immer feltener Werbenben

©tiüfäRigfeit. Unb Sinber, bie fdjon im Ntut»
terleib gu Wenig Salf erhielten, finb oft fdjWädj»
licfl unb biel leidjter empfänglicl) für SRac£)ttiê

unb anbere ÜDtangelfranUjeiten. SeSfjalb emp»
fehlen SIergte Werbenben unb ftiHenben Ntüttern
Siomalg mit Sali cjçtra, ein Salffpenber ber
gugletcR ftärft unb babei gang leidjt beröaultcR
ift. SöicRttg iff auc^, kafj Siomalg mit Salf
nidjt ftopft, fonbern rnilb abführt, GcrRältlidR
in 2lpotRefen gu $r. 4.—.

„Ein Kräfüoiingsmittel rate ich Ihnen"
Das Fieber hat Ihre Kraft zerstört, jetzt heisst es halt
Qeduld haben. Mit Gewalt ist die Geduld nicht zu
erzwingen. Aber nehmen Sie doch von heute an alle Tage
2 bis 3 Tassen Milch mit NAG ON ALTO R, das
wird die Zeit der Rekonvaleszenz verkürzen und bösen
Rückfällen entgegenwirken.

Nagomaltor bringt Ihnen schnell die alte Kraft zurück
und neue dazu.

NAGOMALTOR 1st ein hochkonzentriertes, auf
Vitamin-Gehalt vom Physiologisch-chemischen Institut
der Universität Basel ständig kontrolliertes Stärkungs-
Nährmittel. Grosse Büchse Fr. 3.60. Gratismuster und
Prospekte durch

NAGO Diätnährmiitel-
nnd Chocolat-Fabrik Ölten

3226

Katholische

Hebamme
mit Berner- und Aargauer-

Patent und mehrjähriger

Spital- und Landpraxis

sucht Praxis

Offerten unter Chiffre 3242 an die

Adm. der Schweizer Hebamme, Bern.

Tüchtige Hebamme

mit vielen Jahren Spitalpraxis

und guten Zeugnissen

sucht Stelle
in Spital oder Klinik.

Offerten unter Chiffre 3241 an die

Adm. der Schweizer Hebamme, Bern.

tritt in der Kinderpflege immer mehr in

den Vordergrund. Speziell gemahlen und

präpariert, macht Balma Kleie auch das

härteste Wasser für die empfindliche

Kinderhaut erträglich. Wundsein und

Hautrötungen, die das Kleine so oft

quälen, werden vermieden; das Baden

macht dem Kindlein Freude. Empfehlen

Sie den jungen Müttern Balma Kleie.

Packungen für 4 Kinderbäder Fr. 1.50

in Apotheken, Drogerien und Parfumerien.

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

HafermUhle LOtzelflüh A. Q.

3212
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Die Brennessel

eine der wertvollsten wildwachsenden Pflanzen,
wird noch viel zu wenig geschätzt, trotzdem sie
von keiner andern Pflanze an Nährsalz- und
Kalkreichtum übertroffen wird. Die Brennessel
hat wie kein anderes Kraut eine solch hervorragend
reinigende Kraft in sia, daß es namentlich für
Stoffwechselkranke nichts besseres gibt. Man
dreht die Brennessel durch eine Saftpresse und
genießt den rohen Saft davon; derselbe
neutralisiert und bindet Harnsäure schnell und sicher,
besser wie irgend ein anderer Frucht- oder
Gemüsesaft. Der besonders hohe Gehalt der Brenn-
neffel an Kalzium und Kalk übertrifft sogar
den Spinat bedeutend. Leuten, welche an zähem
trägem Blutwechsel, Geschwüren, Entzündungen,
Eiterungen, Karfunkeln leiden, kann Brennesselsaft

— morgens nüchtern auf leeren Magen
eine Tasse voll — nicht genug empfohlen werden.
Der Brennesselsaft hat einen angenehmen
würzigen Geschmack, kann aber zur Geschmacksverbesserung

auch mit etwas Honig gesüßt werden.
— Junge Brennessel mit Sauerampfer
zusammengehackt oder zu Saft verarbeitet, ist ein
sehr gutes Blutreinigungs- und Verjüngungsmittel.

Auch als Gemüse sind die Blätter der Brenn¬

nessel sehr wertvoll. Man kann sie allein für
sich oder auch mit Spinat, Mangold usw.
mischen und leicht dämpfen.

Auch kann man frische Brennessel klein
geschnitten unter jeden Salat mischen. Der aus
den Blüten und Wurzeln bereitete Tee löst
Verschleimungen der Brust und Lunge. Auch
dient er als Magenreinigungsmittel. Die
ungesunden Stoffe werden durch den Urin
ausgeschieden : auch als Gurgelwasser tut er bei Hals-,
verschleimung gute Dienste. Ein nur aus den
Blättern bereiteter Tee gibt einen vorzüglichen
und wohlschmeckenden Frühstücks- oder Abendtee,

der gleichzeitig blutreinigend wirkt. Brennnesseln,

zerkleinert und mit Petersilie vermischt,
geben ein gutes Nähr- und Gesundheitsmittel,
wenn sie als Gewürz Speisen zugesetzt werden.
Bei Gicht und Rheumatismus bestreicht man die
schmerzhaften Stellen mit Brennesseln. Bei
Kindern, welche an Veitstanz leiden, bringt es ebenfalls

eine heilsame Wirkung hervor.

Vergessen Sie nie
Ntt-S von Adreßäudernngeu jeweils« sofort
Kenntnis zu geben, da wir «nr dann für
richtige Anstellung garantiereu könne«.

«leâe kevurt kostet
Äer Nutter eiueu /àn

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe
Wahrheit, wenn man daran denkt, daß die
Mutter dem Neugeborenen einen großen Vorrat

an Kalk mit auf den Weg gibt. Kalk, der
ihr selbst fehlt, wenn die Nahrung nicht
genügend Ersatz liefert. Deshalb führen Schwangerschaft

und Geburt bei so vielen Müttern
zu Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall. Kalkmangel ist aber
auch die Ursache der immer seltener werdenden
Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon im
Mutterleib zu wenig Kalk erhielten, find oft schwächlich

und viel leichter empfänglich für Rachitis
und andere Mangelkrankheiten. Deshalb
empfehlen Aerzte werdenden und stillenden Müttern
Biomalz mit Kalk extra, ein Kalkspender der
zugleich stärkt und dabei ganz leicht verdaulich
ist. Wichtig ist auch, daß Biomalz mit Kalk
nicht stopft, fondern mild abführt. Erhältlich
in Apotheken zu Fr. 4.—.

„km kkSWiMmlttel rste led Um««"
Das lieber list Ikre Krskt -erstört, jetzt keisst es kalt
Oeäulä traben. iVtit (Zewslt ist äie Oeäulä nickt zu
erzwingen. ^ber nekmen Lie äock von keute an alle läge
2 bis 3 lassen Nilck mit cias

wirk äie ?eit «ter pekonvsleszenz verkürzen unä bösen
pückkällen entgegenwirken.

biagomaltor bringt lknen scknelt äie alte Krakt zurück
unct neue äszu.

Ist ein koekkonzentriertes, auk

Vltsmin-Kelislt vompkvsiologisvk-vbemisvken Institut

à Universität Losol stäiulig kontrolliertes Kärliungs-
kâàrilllttvl. Orosse kückse kr. 3.60. (Zratismuster unä
Prospekte ciurck

viStnäkrmittel-
unk vlioeolst-kadrik

3220

ITâîksIîsel,«

Dßedsmnie
mit kerner- unä Hargauer-

Patent unä mekrjäkriger
Spital- unä l.anäprsxis

Offerten unter Obiffre 3242 an äie

^äm. äer Sckweizer blebamme, kern.

Làmme
mit vielen jakren Spitalprsxis

unä guten Zeugnissen

in Spital oäer Klinik.

Offerten unter Obiffre 3241 an äie

Häm. äer Sckweizer Hebamme, kern.

tritt in äer Kinäerpklege immer mebr in

äen Voräergrunä. Speziell gemablen unä

präpariert, mackt kalma Kleie aucb äas

bârteste îasser kür äie empkinälicke

Kinäerkaut erträglick. Munäsein unä

blautrötungen, äie äas Kleine so okt

quälen, weräen vermieäen; äas kaäen

mackt äem Kinälein ffreuäe. kmpkeklen

Sie äen jungen lVlüttern kalma Kleie.

Packungen kür 4 Kinäerbääer kr. 1.50

in âpotkeken, Drogerien unä parkumerien.
köräsrt
äis (Zesunäbsit unä
äss Wscbstum
Ibrss Kinäss.

l-lstscmllkle >.lUzeIWK lZ.
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Der feinste Ziftronenessig

mit viel frischem
Zitronensaft
heisst

nur 1.80 die grosse Flasche

3232

Camelia-Fabrikation St. Gallen. Schweizer Fabrikati

Der Gemüseschoppen

'AURAS
ist ein Leckerbissen der Säuglinge,

genaue Dosung, sofort bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten

G» AURAS, LAUSANNE 7 3238

da44mfiU ßüöcffat
und hat allen Qrund dazu, denn'es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag - Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Öel ist das

einzige Spezial-Oel auf dem Gebiet der
Kinderpflege. Machen auch Sie einen
Versuch und überzeugen Sie sich, dass

Phafag - Kinder - Produkte das halten,
was sie versprechen.

fortgeschrittener

Magensenkung
verordnen die HH. Aerzte
mit bestem Erfolg unsere
Spezialbinde SALUS -
GASTREX. Sie ist
zweckentsprechend konstruiert
und bringt den Magen
wieder in die anatomisch
richtige Lage. Aus einem
besonders starken Gummigewebe

angefertigt, hat
sie sich ausgezeichnet
bewährt.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten Reform-
geschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2944 B

3207 (K 10 B)

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma*. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

Junge Hebamme
diplomierte Kinder- u.
Säuglings-Pflegerin, sucht Stelle
in Kinder- und Miitterheim
oder klinischen Betrieb.

Offerten erbeten unter Nr. 3240 an die
Adm. der Schweizer Hebamme, Bern.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereiiis
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25.—

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187
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ver keïnsîe Tttronenessig
mit visl fpiscI^Sm

2tpOOSOSStft

keisst

M M Ilie gfvîîs flssvlie

Z2Z2

(Ismsljs-5'sì?fil(sti<zn Ssllsn. ^ckweires ^skriksti

îSs? vsnsiisssrlioppen

ist sin bsokerbisssn der Läugiinge,

genaue Oosung, sofort bereit.

Verlangen Lis (Zratismustsr beim

f-sbriksntsn

Z2ZS

und list allen (Zrund da?u, denn'es wird
mit dem von bersten, Kinderkliniken,
Klebammen und Läuglingssckwestern
bestens empkoklenen kkatag - Kinder-
Oel gepflegt. Pkatag-Kinder-Liel ist des

einzige 8pe?iaI-Oe> auf dem tZebiet der
Kinderpflege. Necken auck Sie einen
Versuck und überzeugen Sie sick, dass

pkaksg - Kinder - Produkte das kalten,
was sie versprecken.

wtgmlmttem
lilsgemàiig
verordnen die Kilt. Gerate
mit bestem lZrkoig unsere
Speàibinds 8 ik b kl 8 -
(Zà8IkìCX. 3is ist 2wsok-
sntsprsckend konstruiert
und bringt den Nagen
wieder in die anatomisob
rioktigs bags, áus einem
besonders starken Lummi-
gswsbs angefertigt, bat
sie sieb ausgs?eieknst bs-
wakrt.

8ikbli8-binden sind durob
die 8anitätsgssobästs 2u
belieben, wo niobt erkält-
lieb, direkt von der

Korsett- und S^bllS-
beibbinden-kÄbrik

N. ^ e.
I.KV8A.KIKIK k4o. 4

oUvâSI»!
Ois wsrtvolls Xrstt- und ^rgsn-
^ungsnsürung mit

WeîXsnkeimen
Qswâkrlsistst sins guts Ltill-
tâkigksit untsr ^utukr dsr
lsbsnswioktigsn Stoffs für
Nutter und Säugling.

In äpotlielcen, vroAeriell und xuten Xekorm-
^esclilikten erliàltlicli.

kte^llAsquellennllckweis durcd: N0N0à A 0,,
Lbnst-Ksppel.
Hersteller von Sojsbàssn, Soz?skim etc.

3213 X 2944 g
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iâà ât ?sklrî>«
KSLXLX / l.îsekîei»^<eî»» (Lckwei?. Wirtsckaitsgebiet).

Zunge »evsnune
«. 5â'«F-

oà Zeà'eS.

Offerten erbeten unter blr. 3240 an die
^dm. der Lckwei^er blebamme, Kern.

vie Pressen
sâmtlicker NitZIieâer à

8eliweixer. vebsmmenvereins
auf gummiertes papier gedruckt,
?ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind?u behielten gegen Vorein-
^aklung auf unser postckeck-
Konto III. 4V9 ?um preise von

2S.
von der kuctidruckerei

vükler L->Verâer (Z., kern
V^agkausgasse 7 — l'elepkon 22.187
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BERNA sichert die physiologische Verwertung der

Kohlehydrate durch reichen, natürlichen Gehalt

anVITAHIN B1. BERNA reguliert den Calcium-

Phosphor-Stoffwechsel dank ihres Gehaltes an Vi?

mtaming. BERNA sorgt also seit 34 Jahren fihj

normales Wachstum«A Abesten Ernährungszustand -

Schutz vor Rachitis und Störungen der Zähnbil«

dung! BERNA steht unter ständiger Kontrolle durci!

das Physiologisch-Chemische-Institut der Universität

Basel. V !/ Muster stehen gern zu

Diensten - Fabrikanten fm&J ff. NÖBS & Co.,

Müncheribuchsee / Bern«

fßefoui.
aH/Pe&Ma/tßf'ß

zur beHandlung der brüste
im moehenbett 32,8

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Ta£ôe„Debes

Alle erforderlichen Aufbau-
stoffefür den wachsenden
Organismus des Kleinkindes
enthält in leicht verdaulicherForm

A. Schmitter's
ALVIER-Kindernabrung
Urteil des eidg. dipl. Lebensmittelchemikers
und Experten Herr Dr. H. Lahrmann :
Nach meinem Untersuchungsergebnis
entspricht das Kindermehl „Alvier" den eidg.
gesefzl. Vorschriften. Dasselbe präsentiert
ein aus bestem Material sorgfältig zube-
re tetes, daher leicht verdauliches,
diätetisches Nährmittel von hohem Nährgehalt
und angenehmem Geschmack. Der Gehalt
an wertvollen Eiweisstoffen, Kalk- und
Maguesiumphosphat, sowie Lecithin zeichnen

dasselbe sehr vorteilhaft aus.
Schmitter's Kindermehl „Alvier" darf daher als ein erstklassiges
Erzeugnis dieser Art bezeichnet werden.

Verlangen Sie Muster. — Wo „ Alvier" nicht erhältlich, wende man sich
direckt an den Hersteller:

A. Schmitter, Alvier-Produkte, Grabs-Berg (St. Gallen)

ftbriltenhA.Sditniitcr, grabsbers. St.?.

an « *i

3236

Krampfadern verlangen

Crummistrümpfe
besonders jetzt, wo die Beine wieder
schneller ermüden und anschwellen

Unsere Hausmarken :
Stadella-Gii minist riuiipj,
für deformierte Beine und starke Krampfadern.

Hansella-Guuimistrnmpf,
starke und extrafeine Qualität. Kniestück porös, daher keine

Faltenbildung.

Occulia-Strumpf olute Gummi,
dennoch kräftiges, elastisches Gewebe.

Bilasto-Strumpf,
äusserst fein, unter dem dünnsten Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Verlangen Sie unsern neuen Prospekt über Gummistrümpfe.
Zustellung gerne kostenlos. Auswahlsendungen jederzeit gegen
Einsendung der Maße. Gewohnter Hebammenrabatt.

St. Galleu

»ESC-HÄ'FT

Zürich — Basel— Dovos — St. Moritz

3205 (K 505 B)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wundliegen

und NautrSte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3203
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VMM sloiisi-b cils xkz/slolosisods Vsi^srìrlliZ à
Itoìilsliz/àbs àc-d. rsloksn, nâliwllàsn SsAalti

^Zullsrì à Vsloluw-

Vtiosàr-Sbo^sàsl àà Iw-ss SàllsZ an VI-

M
ìaàA. MML. sorZb also ssll Z4 ^àsri âM/
NorMsISS V2OilSbUIllà àdSZ-KSQ LlVlàUQSS2U3ià -

Sc:ìiub2 voi? Raotillls unâ. S-horunZSN â.sr 2àì>11»

àZ! sbà urilsr slài<Z.1gsr Xorilrolls ciurà

às rvz/sloloZlZOk-vksmIsoks-Irisiltmb cisr llnlvsr-

slbài Lassl. D»/ à-/ àsbsr- siàn Zsra su.

vlSQZ-bsn - Vàiìcsnbsn MKzSv Zà. NW3 L- Lo.,

Uûnslisnduoìisss / Dsru.

^///- à F/'à/s

verbötet, wenn bei beginn des Stillens snxe-
wendet, dss wundwerden der brustwsr^en
und die krusteàûndunA. llnsckädlick kür
dss kinil! lopk mit sterilem sslbenstsbcken

kr. î 5V in sllen spotlielcen oder
durek den ksbriksnteu

I)> k. Stuller, spotkeker, kern

>4//ê s/°/o/t/e.-//c/»e» >tl///>s»-
«/o/'/s/Ar l/s» r^ssÄss»«/«»
0/^so/«/»»« t/s« /</e/»^/»«/s«
eo//»â///» /e/c/l/ ^s/'t/sl/Z/e^e/'/^oroz

l^. Sckmitter's
SiVirk-kiàriiàiiiig
//r/s// à e/l/F. l/l/?/. /.sàs»«l?ll//s/s/!s»làrz
tt/ll/ Qc/?sr/s» //srr /)r. //. /.àma»».'
blsck meinem t/ntersuckungsergebnis ent-
sprickt dss Kindermekl ,,/ilvier" cien eidßs.

Aeset^I. Vorsckritten. Ossselbe präsentiert
ein sus bestem Vtsterial sorZtâltiA rudere

tetes, dsker leickt verdsulickes, diste-
tiscbes KZäkrmittel von tiokem blskrgekslt
und sn^enekmem Qesckmsck. Der Oekslt
sn wertvollen Liweisstokken, Kslk- unä
lVZsguesiumpkospkst, sowie l.ecitkin?eick-
nen dasselbe sekr vorteilkskt sus.

Lckmitter's Kindermekl „^Ivier" cisrk dsker sls ein erstklassiZes Lr-
seuAnis (Zieser /irt be^eicknet wercien.

I^sr/allFS» 5/e lt/lls/sr. — It^o ,,^/v/sr" »à/ sr^ä////sÄ, ws/Zl/s «l?» s/s/l
-//rà/ l?/l l/s» //srs/s//sr.-

/V. 8climitter, ^Ivier-proâulcte, (Zrabs LerZ (8t. Lallen)

5à!!àt^..5à'à srgìidêls. àK
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z»t«
ào/ll/ers /e/s/, ivo l//s Ss/»s lv/sl/sr
ss/l»s//sr s/mlll/s» lllll/ a/lse/uve/à /

l//ê«srs //lllls/lll?à/l
8t»«I«lI» <Zn»>i»»istruii,pF,
Mr l/s/or/»/sr/s Säe «/?«/ s/àe /<rl?,ll/>Ml/srll.

Ht»ns«?IIn tiuuiinistrnini»/,
«/ariks «Kl/ sr/rs/às.Hllll/l/ä/. Xlll'ssà^ /?oro5, l/a/lsr ^s/lls
/Ä//e»Sl/l/llllF.

Qvvnlt» 8trui»z»t «I»»v <Zu»iu»>,
l/s»»os/l ^rá//lFS5, s/as/lsàs LlSlvsöe.

8t» nwpk,
älls«sl-«//elll, ll»/er l/s/» l/tt/l/ls/s» 5sl'l/s»s/l'llm/?/ /eallm Zl's/i/Har.

I^sr/a/lFS» 5ls ll/lser» »s«s» /^os/ls/?/ «ösr tZÄM/ll/s/rälll/l/e.
6/s//ll»F KSlVlS ^os/s»/o«. ^kl5»>ll/l/«s»l/ll»Le» M/srss// FSKS» ^lll-
«slll/llllF l/er lZ4llFe. Qsivo/lll/sr //àm/l?s»rl7àa//.

8t. tZnItei»

!58cî5-i
Zîtirtel» - «»sei- V»v«s — 8t. Hl»rtt»

Z20S (X 505 v)

8cti>vei2ertiau8 pucler
ist ein icZesler, antiseptiscber
Klnâerpudsr, ein ^uverlss-
siZes bleil- und Vorbeu-
AUnZsmittel xe^en Wund-
liexen und NsutrSte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lsn^e sokort Orstismuster
von der

Scdàmàe Scdiveilerdilus

»cosivl^vlsc:«^^ ^ôpîil<
we. vusse«K»ioc«,

ZZ03
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